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Vorwort 
 
Zu den grossen Herausforderungen unserer Zeit gehört der Umgang mit der nicht nur bedrohten, 
sondern zum grossen Teil schon vernichteten Schöpfung. Der ökologische Fussabdruck vor 
allem der Industrieländer ist um ein Vielfaches höher als die Regenerationsfähigkeit unserer 
natürlichen Welt, deren Teil wir sind.  
Wir glauben nicht, dass die Technik allein dieses Problem lösen wird, sie ist zum Teil auch eine 
Ursache. Was es braucht, ist ein Umdenken, beziehungsweise eine Rückbesinnung, dass die 
Schöpfung ein Geschenk Gottes ist, das die Menschen nicht zum Ausplündern und Zerstören, 
sondern zum respektvollen Nutzen und Bewahren bekommen haben. Tiere und Pflanzen, Boden 
und Gewässer haben nicht nur ihren Sinn im Hinblick auf den Nutzen und den Profit von 
Menschen und das nur für wenige Generationen, sondern haben einen Wert und eine Würde an 
sich. Sie können ohne Menschen leben, Menschen aber nicht ohne sie. 
 
Mit der Umweltproblematik verbunden ist die Frage der Gerechtigkeit und des Friedens. Wir 
wollen es nicht hinnehmen, dass Güter und Dienstleistungen, die wir konsumieren, unter 
schlechten bis katastrophalen Bedingungen für Menschen, Tiere und Umwelt hergestellt 
werden, dass der zunehmende Energiehunger zu grausamen Kriegen um Ressorucen führt und 
zu gefährlichen Technologien, deren Folgen für die natürliche Welt bei Fehlern nicht mehr 
beherrschbar sind, wie bei Atomkraft und Gentechnik, um nur zwei Beispiele zu nennen.  
 
Solche Fragen sind schon seit vielen Jahren in unserer Kirchgemeinde ein Thema. Wir wollen 
unsere Verantwortung vor Gott und für die nachfolgenden Generationen für die Schöpfung und 
für gerechte Verhältnisse wahrnehmen so gut wir können. Die Gebäude, die Pflege der 
Liegenschaften, die Beschaffung und Entsorgung, die Organisation von Festen und Anlässen 
geben viele Möglichkeiten für praktischen Umweltschutz und Bevorzugung von fairem Handeln 
und Dienstleistungen. Das Seelsorgeteam hat immer wieder schöpfungsfreundliche Initiativen 
ins Leben gerufen, gefördert und wurde dabei meist von der Kirchenvorsteherschaft unterstützt. 
Bereits im Jahr 1997 hat der Pfarreirat eine Gruppe Ökologie gegründet, die es bis heute gibt, 
und deren langjährige Mitglieder Daniel Anthenien nun die Aufgabe des Umweltbeauftragten in 
der Kirchgemeinde wahrnimmt und Thomas Walliser Keel das Kirchgemeindepräsidium 
übernommen hat und im Umweltteam mitarbeitet. Die Gruppe hat schon wesentliche 
Massnahmen umgesetzt, wovon einige auch Erwähnung in der Umweltchronik finden. Dazu 
gehört auch das Mitwirken bei der jährlichen Fastenzeitkampagne und während der 
Schöpfungszeit.  
 
So haben wir als Kirchgemeinde und Pfarrei auch gerne am Pilotprojekt „Grüner 
Güggel“ mitgewirkt und freuen uns, dass wir nun diesen Bericht vorlegen können, in dem 
weitere wesentliche Schritte in Richtung Umwelt- und Sozialverträglichkeit dokumentiert sind. 

 
Das ist nur möglich gewesen dank  
 

·  eines bewundernswerten Einsatzes des ganzen Umweltteams, alle haben die Sitzungen, 
Begehungen, Ausarbeitungen, Vorbereitungen ehrenamtlich gemacht 

·  der sehr kompetenten und ermutigenden Begleitung durch den Umweltberater Andreas 
Frei 

·  der Hilfe unserer Sekretärin Monika Monn, unseres Kirchenpflegers Richard Bilgeri, 
unseres ehemaligen Kirchenpräsidenten und Architekten Cyrill Bischof und seiner 
Praktikantin Larissa Streule vor allem bei der Datenbeschaffung 

·  der Unterstützung durch die Oeku und das deutsche Umweltmanagement Grüner Gockel 
·  der finanziellen und ideellen Unterstützung der kath. Landeskirche und ihrer 

Umweltkommission 
·  und nicht zuletzt durch unsere Kirchbürger/innen, die den Kredit für das Unternehmen 

„Grüner Güggel“ bewilligt haben. 
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Herzlichen Dank richten wir auch an alle Beteiligte, es sind sehr viele! Danke auch an all 
diejenigen angestellten und ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen, die gute Vorschläge und Kritik 
eingebracht haben, und die mithelfen, vereinbarte Massnahmen umzusetzen.  
 
Wir wünschen dem Romanshorner Grünen Güggel, dass er so lange in der Kirchgemeinde ein 
Zuhause hat, bis die Bewahrung der Schöpfung und faires Wirtschaften eine 
Selbstverständlichkeit geworden sind.  
 
 
 
7. September 2015  

 
Thomas Walliser Keel, Kirchgemeindepräsident       Gaby Zimmermann, Gemeindeleiterin 
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1. Die Kirchgemeinde stellt sich vor 

Die Katholische Kirchgemeinde Romanshorn liegt im Kanton Thurgau am 
Bodensee. Neben der Stadt Romanshorn gehören die Dörfer Salmsach, Uttwil 
und ein Teil von Hefenhofen dazu. Die katholische Kirche und das 
Pfarreizentrum befinden sich in Romanshorn. In Uttwil und Salmsach dürfen 
wir für Beerdigungen die evangelischen Kirchen benutzen. 

·  Stadt Romanshorn, Bahnhofstrasse 19, CH-8590 Romanshorn, Tel.:071 466 
83 83 www.romanshorn.ch, info@romanshorn.ch 

·  Gemeinde Salmsach, Arbonerstrasse 8, 8599 Salmsach Tel.: 058 346 04 40 www.salmsach.ch, 
info@salmsach.ch 

·  Gemeinde Uttwil, 
Zentrumsplatz 2, 8592 Uttwil, Tel.: 071 466 60 80, www.uttwil.ch, info@uttwil.ch 

·  Gemeinde Hefenhofen, 
Amriswilerstrasse 30, 8580 Hefenhofen, Tel.: 071 411 12 56, www.hefenhofen.ch 
 

Die Kirchgemeinde hat 4413 Mitglieder (2014), davon 3‘343 in Romanshorn, 523 in Uttwil, 461 in 
Salmsach und 86 in Hefenhofen, die Tendenz ist trotz Kirchenaustritten immer noch steigend (2010 
waren es 4284), was auf die hohe Zahl der Neuzuzüger zurückzuführen ist.  

 
Zur Kirchgemeinde gehören folgende Liegenschaften/ Gebäude: 

·  Pfarrkirche, erbaut 1913 
·  Alte Kirche, paritätisch, 779 erstmals erwähnt 
·  Pfarreiheim mit Büros, Saal, Küche, Gruppenraum, 3  Dienstwohnungen, 1 

 Garage, 2010/11 innen und aussen saniert, Minergie 
·  Kaplanei mit Jugendräumen, Kindergarten (an pol. Gemeinde  vermietet), 

 Dienstwohnung, 2 Garagen 
·  Johannestreff mit Unterrichts- und Sitzungsräumen, Beizli, Bibliothek und 

 Materialraum, 2 Garagen, saniert 2004, Minergie 
·  Mesmerhaus (vermietet)* 
·  Gewächshaus* (verpachtet) 
·  Friedhof (Bewirtschaftung in Auftrag vergeben)* 
·  Saletta (ehemaliger Italienersaal)* 
·  1 unbebautes Grundstück in Uttwil (verpachtet)* 
* Für UMS 2013-2018 nicht berücksichtigt 
(Datenerhebung schwierig, Einflussnahme gering) 
 

Arbeitsbereiche Pfarrei 
·  Liturgische Feiern 
·  Gemeinschaft pflegen und aufbauen 
·  Soziales, Diakonie, Bewahrung der Schöpfung) 

·  Bildung und Katechese 
·  Oeffentlichkeitsarbeit 
·  Administration 

 
Arbeitsbereiche Kirchgemeinde 

·  Pflege Gebäude und Umschwung 
·  Finanzverwaltung 
·  Personalwesen 

·  Kommunikation 
·  Organisation Religionsunterricht 
·  Friedhofverwaltung 

 
 
 
Schwerpunkte  
Aufgrund der Anstellungen: Traditionelle Pfarreiarbeit, Kirchenmusik, Jugendseelsorge 
Weitere Stichworte: Vielfältiges Glaubenszeugnis, Partizipative Zusammenarbeit, Oekumene, 
Fastenzeitkampagnen, Bewahrung der Schöpfung, Hilfe für Benachteiligte.  
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Anzahl haupt- und ehrenamtlich 
Mitarbeitende (1.9.2015) 
 
Hauptamtlich angestellt:  
Gemeindeleiterin  100% 
Mesmer   100% 
Kirchenmusiker    85% 
Pastoralassistentin   80% 
Sekretärin    76% 
Jugendseelsorgerin   50% 

 
Nebenamtlich angestellt: (in 
Stellenprozent, Stundenlohn, pauschal) 
Jugendseelsorgerin  30% 
Priester    25% 
2 Hilfsmesmer je  10% 
1 Stellvertretung Sekret. 
4 Katechetinnen/ 3 Raumpflegerinnen/ Kirchenpfleger/ Kirchgemeindepräsident 

 
Ehrenamtliche 
211 Personen, die regelmässig in einer 
Gruppe oder einem Anliegen mitwirken, 
wurden zum jährlichen Freiwilligenabend 
eingeladen. Auf unserer Website 
www.kathromanshorn.ch findet sich eine 
Übersicht über die Vereine und Gruppen, 
die sich in der Pfarrei und Kirchgemeinde 
engagieren. 
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Organigramm der Kirchgemeinde/ Pfarrei Romanshorn 
Blau: Staatskirchenrechtliche Verantwortungen in der Kirchgemeinde 
Orange: Kirchenrechtliche Verantwortungen 
Grau: Staatskirchenrechtliche Verantwortungen ausserhalb der Kirchgemeinde 
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2. Umweltchronik/ Projekte 
Seit 1996 sind laut pastoralem Kriterienkatalog der Gemeindeleitung Projekte, Anlässe, Abläufe, Inhalte darauf 
zu prüfen, ob sie in der Gemeinde, regional oder sogar weltweit den sparsamen Umgang mit Ressourcen aller 
Art und Ehrfrucht und Respekt vor der Schöpfung als Mitwelt fördern. Mit der Gründung der Gruppen 
Oekologie und Dritte Welt im Jahre 1997 (Jahresrechnung 1997, Seite 11) setzte auch der Pfarreirat einen für die 
Gemeinde entscheidenden Schwerpunkt. Die Ökogruppe engagierte sich auch über die Kirchgemeinde hinaus für 
beispielsweise erneuerbaren Strom im Gemeindehaus (politische Gemeinde) im Jahr 2002 sowie für eine 
Solaranlage der Badeanstalt Romanshorn (2003). Der Stromverbrauch für die Kirchturmbeleuchtung (geht zu 
Lasten des EW Romanshorn) konnte 2011 durch eine Investition von 3000,- halbiert werden.  
 
In der folgenden Umweltchronik sind Projekte aus der Vergangenheit aufgeführt. Einige wurden abgeschlossen, 
andere ins laufende Programm übernommen. 

 
Umweltchronik der kath. Kirchgemeinde Romanshorn bis Juli 2015 

Die Massnahmen, die bereits im Rahmen des UMS Grüner Güggel umgesetzt wurden, sind grün/ kursiv 
hervorgehoben. 
FB=Fritz Buchholz/ DB=Daniel Bischof, TWK= Thomas Walliser Keel, DA= Daniel Anthenien, HS= Helena Städler, 
MM=Monika Monn, GZ= Gaby Zimmermann, KV= Kirchenvorsteherschaft 

Umweltbereich Umweltziel Massnahmen zur Erreichung des 
Ziels 

Verant-
wortlich 

Erle-
digt 

Bemer- 
kungen 

            

Wärme-
Energie  

Einsparen von 
Heizenergie 

Kirche: Dichtungsprofile an Türen 
Nord/ Süd, Holztüre Abdichtung 
Glastüren 

FB  Febr 
2015   

  
Einsparen von 
Heizenergie 

Pfarreiheim (Saal): 
Programmierbare Stellmotoren 
anschaffen 

TWK Febr 
2015   

  
Einsparen von 
Heizenergie 

Kaplanei (Kindergarten, 
Unterrichtsraum, Kellerräume): Alte 
Danfoss-Ventile durch 
Motorenventile ersetzen 

DB Febr 
2015   

  
Einsparen von 
Heizenergie 

Alte Kirche: Eingangsportal, Türe zu 
Turm/ Schloss abdichen FB Febr 

2015   

  
Einsparen von 
Heizenergie 

Alte Kirche: Senkung  
Grundlasttemperatur auf 9-11° 
Celsius 

FB Febr 
2015   

  
Einsparen von 
Heizenergie 

Alte Kirche: Verkürzung langer 
mehrtägiger Aufheizphase durch 
stärkeres Heizen 

FB Febr 
2015   

  
Einsparen von 
Heizenergie 

Minergiesanierung Pfarreiheim und 
Ersatz der Öl/Gasheizung durch 
Erdwärmepumpe 

KV 2011   

  
Umweltfreundliche 
Stromerzeugung 
fördern 

100% Oekostrom für die Kirche, 
Kirchgemeindegebäude KV 2006  

  
Einsparen von 
Heizenergie Minergiesanierung Johannestreff KV 2003/4    

            

Strom Strom sparen  Pfarreiheim Komfortlüftung mit 
Zeitschaltuhr ausrüsten  DB Juni 

2015  
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Umweltbereich Umweltziel Massnahmen zur Erreichung des 
Ziels 

Verant-
wortlich 

Erle-
digt 

Bemer- 
kungen 

 Strom sparen Johannestreff Sonnenstoren-
bedienung reparieren  FB 

Juli 
2015 

 

 Strom sparen Johannestreff Boilertemperatur auf 
Minimum gestellt DB Dez 

2014   

  Strom sparen Johannestreff (Treffli): Hinweis für 
die Benutzung des Hauptschalters FB Dez 

2014   

  Strom sparen Jonannestreff Transistorradio vom 
Strom getrennt FB Dez 

2014   

  Strom sparen  Pfarreiheim Kaffeemaschinen bei 
Nichtgebrauch ausschalten TWK Dez 

2014   

      

Entsorgung 
Erleichterte 
Abfalltren-nung 

Im Vorraum Küche draussen 
Recycling-Station erstellen für Glas, 
PET, Alu, Papier, Plastik 

FB Juni 
2015  

 Ökolog. Kreislauf 
wieder-herstellen Neues Kompostsytem errichtet HS, FB Herbst 

2014  

  Abfall reduzieren 

Wegwerf-Opferlichte in Kirche 
werden auf nachfüllbare Gläser 
umgestellt, auf Friedhof per Aushang 
empfohlen 

Oeko-
gruppe 1999   

  
Abfall getrennt 
sammeln 

Papier, Glas, Pet, Metall, Sondermüll 
werden getrennt gesammelt und 
entsorgt 

FB, MM seit 
1999   

      

Beschaffung  

Ressourcen-
schonender 
Umgang mit 
Papier und Holz 

Unterzeichnung 
Urwaldfreundlichkeitserklärung TWK, GZ 11.6. 

2015 

Jährl. 
Überprüfung 
KV/ Daniel 
Anthenien 

      

Biodi- 
versität 

Vogelschutz 
erhöhen 

Vor Küchenfenster Sträucher 
pflanzen GZ, FB Mai 

2015 
Glas ist 
Vogelfallle 

  
Pachtgarten 
ökol.bewirt-
schaften 

Information an Pächter Cirillo und 
seine Teilnahme am Kompostkurs HS 2014   

  
Förderung der 
Artenvielfalt für 
Tier und Pflanzen 

Anlegen des Oasenweges mit 
Asthaufen, Pflanzung einheimischer 
Hecken, Insektenhotel, 
Orchideenfeld, Naturwiesen. 

Oeko-
gruppe, 
Lorenz 
Joos,FB 

2013  

  Vögel ansiedeln 
In einem Generationenprojekt unter 
fachkundiger Anleitung Nistkästen 
bauen und  aufhängen 

Nicole 
Wiegand 2006 Reinigung 

U. Maurer 

 
Fledermäuse und 
Turmfalke 
beheimaten 

Zugang zu Dachstuhl Turm/ 
Kirchenschiff; Nistkasten im 
Kirchturm  

Oeko-
gruppe 2004   

            

Bildung  
Know how ökol. 
Bewirt-schaftung 
erhöhen 

Beratung durch Pro Natura DA 2014   
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Umweltbereich Umweltziel Massnahmen zur Erreichung des 
Ziels 

Verant-
wortlich 

Erle-
digt 

Bemer- 
kungen 

  
Förderung 
Schöpfungs- 
spiritualitiät 

Tafeln und Schaukasten mit 
Informationen errichten 

Oeko-
gruppe 2013   

  
Know how ökol. 
Bewirt-schaftung 
erhöhen 

Gartenberatung durch Vogel- und 
Naturschutzverein GZ 2013   

      

Arbeitssicher-
heit 

Arbeitsicher-heit 
überprüfen 

Ernennung von KV Mitglied Gordon 
Hug als SiBe KV Mai 

2015  

 
 
 
 

Pfarreiheim mit Pfarramt, 
Saal, Küche 
Gruppenraum, 3 
Wohnungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie kam es zum Umweltmanagementprojekt? 
Zum Grünen Güggel kam die Kirchgemeinde über die Ausschreibung der Kath. Landeskirche. Es wurden 
Kirchgemeinden für die Durchführung eines Pilotprojektes 2014-2015 gesucht. Sowohl die 
Kirchenvorsteherschaft, insbesondere Präsident Thomas Walliser als auch das Seelsorgeteam und der Pfarreirat 
liessen sich für eine Teilnahme am Pilotprojekt begeistern: Mitglieder aus allen drei Gremien sowie aus der 
Oekologiegruppe arbeiten im Umweltteam mit. 
 
 
 

3. Umweltpolitik/ Umwelt- oder Schöpfungsleitlinien 
Die Schöpfungsleitlinien wurden von einer Untergruppe des Umweltteams erarbeitet. Die 
Kirchenvorsteherschaft und die Gemeindeleitung haben die Schöpfungsleitlinien an der 
Kirchenvorsteherschaftssitzung vom 13. November 2014 genehmigt. Weitere wichtige Gremien haben wir auch 
um eine ausführliche Diskussion und Genehmigung gebeten, auch wenn das nicht gefordert war. Dieser Prozess 
war im Dezember 2014 abgeschlossen. Mit grosser Mehrheit wurden die Schöpfungsleitlinien jeweils 
angenommen. Der Text ist auf unserer Homepage unter der Hauptrubrik „Bewahrung der Schöpfung“ zu finden. 
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4. Umweltmanagementsystem  
Hatte die Kirchgemeinde schon viele Jahren einen Schwerpunkt bei den Themen Bewahrung der Schöpfung und 
Fairer Handel gesetzt, so wurde mit dem UMS Grüner Güggel erstmalig ein systematisches Vorgehen etabliert, 
das auch für die Zukunft die Umwelt- und Sozialverträglichkeit der Kirchgemeinde verbessern soll.  
 

Umweltbeauftragter: Daniel Anthenien 
Umwelt-Team: 

·  Daniel Anthenien, Leitung des Umweltteams, Kontrolle der 
 Umsetzung von Massnahmen und Prozessen, Schwerpunkt Rechtscheck und 

Arbeitssicherheit 

·  Thomas Walliser Keel, Kirchgemeindepräsident, Schwerpunkt: 
Liegenschaften, Umweltmanagementbeauftragter 

·  Fritz Buchholz, Mesmer, Schwerpunkt: Energiedatenerhebung 
(Zählerstände), Umsetzung Massnahmen im eigenen Einsatzgebiet 

·  Daniel Bischof, Pfarreiratspräsident. Schwerpunkt: Technik 

·  Helena Städler, Schwerpunkt Biodiversität 

·  Stefan Günter, Pastoralassistent, Schwerpunkt Protokoll, Schöpfungsleitlinien 

·  Gaby Zimmermann, Gemeindeleiterin, Schwerpunkte: Datenkonto, Umweltbericht, Verbindung zu 
MitarbeiterInnen für Umsetzung, Mitarbeit Grüner Güggel kantonal und national. 

 
Stefan Günter verlässt das Team wegen Stellenwechsel Mitte September. Helena Städler scheidet mit Abschluss 
des Pilotprojektes aus dem Team aus, steht aber weiterhin für Anliegen im Bereich Biodiversität zur Verfügung. 
Wir danken den beiden ganz herzlich für ihren Einsatz zur Bewahrung der Schöpfung. Das Team ist für die 
Weiterführung des UMS gross genug.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Umweltteam 11.9.2015 
auf dem Bild fehlt Helena Städler 
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Um die im Umweltprogramm beschlossenen Massnahmen umzusetzen sowie Verbesserungsvorschläge und 
Kritik auszutauschen wird das UMS an folgenden Konferenzen mindestens 1x jährlich traktandiert und der 
Umweltbeauftragte darüber informiert 

�  Kirchvorsteherschaftssitzungen (verantwortlich Thomas Walliser Keel) 
�  Seelsorgeteamsitzungen (verantwortlich Gaby Zimmermann) 
�  Sitzung Reinigungs- und Mesmerpersonal (verantwortlich Gaby Zimmermann) 

Pfarreiratssitzungen (verantwortlich Daniel Bischof) 
�  Konferenz aller Gruppenverantwortlichen (verantwortlich Gaby Zimmermann/ Thomas Walliser Keel 
�  Katechesesitzungen (verantwortlich Angelika Seargent, Gaby Zimmermann) 

 
Das Umweltteam wird unter der Leitung von Umweltbeauftragtem Daniel Anthenien die Arbeit gemäss 
Umweltprogramm weiterführen. Daniel Anthenien kontrolliert die Massnahmen des Umweltprogrammes und ist 
verantwortlich für die Durchführung eines jährlichen Audits, sowie die jährliche Information an 
Kirchenvorsteherschaft und an die Registrierungsstelle Oeku mit aktualisiertem Umweltprogramm und 
Kennzahlentabelle. 

 
 

Zusammenarbeit mit Kirchengemeinderat + Kreisen/Gruppen der Gemeinde 
Besonders erfreulich ist die gute Zusammenarbeit zwischen der Kirchenvorsteherschaft und der 
Gemeindeleitung. Statt sich in Abgrenzung der Kompetenzen aufzureiben, wird die Leitung gemeinsam 
wahrgenommen, unter Einbezug der Verantwortlichen für Gruppen und Gremien, insbesondere des Pfarreirates 
und unter Berücksichtigung der Kirchenvolksentscheide. Diese Praxis erleichterte die Einführung des Grünen 
Güggels, da alle wichtigen Gremien nicht nur damit einverstanden waren, sondern es ausdrücklich begrüssten. 
Im Umweltteam ist sowohl die Gruppe Oekologie als auch die Kirchenvorsteherschaft, der Pfarreirat und die 
Gemeindeleitung vertreten. Das heisst aber nicht, dass ausnahmslos alle die Notwendigkeit von Massnahmen zur 
Bewahrung der Schöpfung und fairerem Handel einsehen und mittragen. Es gibt einige wenige Gruppen und 
Einzelpersonen, die sich damit sehr schwertun. Dies betrifft vor allem den Einkauf von ökologischem und fairen 
Zutaten fürs Essen und Trinken oder den Papierverbrauch. Grundsätzlich sind wir aber auf Wohlwollen, 
Interesse und den Willen, das Projekt mitzutragen, gestossen, insbesondere auch beim Reinigungspersonal und 
beim Mesmerdienst. 
Die Kirchgemeinde führt zusammen mit dem Claroladen Anlässe durch, ebenso mit der evangelischen 
Kirchgemeinden. Auch die politische Gemeinde zeigt Interesse an unserem Umweltmanagementsystem. So hat 
uns der Stadtrat zur Teilnahme an der Energytour am 19.9.2015 in Romanshorn eingeladen, wo wir den Grünen 
Güggel der Öffentlichkeit präsentieren dürfen. Als Unterstützung bekommen wir dazu dankenswerterweise 
Material vom Grünen Gockel in Deutschland. 

 
 
 
 
Daniel Anthenien informiert 
an der Kirchgemeindever- 
sammlung im Juni 2014 
über das Grüne Güggel 
Projekt 
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Recht  
Der Rechtscheck musste im Laufe des Pilotprojektes erst noch erarbeitet werden, da er nicht von Deutschland 
übernommen werden konnte. Daniel Anthenien, Andreas Frei und Kurt Aufdereggen von der Oeku haben haben 
dabei mitgewirkt. Anhand der Oeku- Checkliste hat Daniel Anthenien die Einhaltung des Umweltrechts 
überprüft und dabei das lokale Umweltrecht einbezogen. Der Rechtscheck ist bei den Unterlagen in der Dropbox 
zu finden. Die regionalen und örtlichen rechtlichen Grundlagen sind im Internet zu finden unter 
 
Schweizerische Eidgenossenschaft (nur Bundesgesetze, aufzufinden unter 
https://www.admin.ch/gov/de/start/bundesrecht/systematische-sammlung.html): 

·  Umweltschutzgesetz (USG; SR 814.01) 
·  Gewässerschutzgesetz (GschG; SR 814.20) 
·  Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG; SR 451) 
·  Energiegesetz (EnG; SR 730.0) 
·  Chemikaliengesetz (ChemG; SR 813.1) 
·  Bundesgesetz zum Schutz vor Passivrauchen (SR 818.31) 
·  Verordnungen (vgl. Dokument Rechtscheck) 

Kanton Thurgau: 
·  Gesetz über die Abfallbewirtschaftung: http://www.rechtsbuch.tg.ch/frontend/versions/602 
·  Verordnung des Regierungsrates zum Gesetz über die 

Abfallbewirtschaftung:http://www.rechtsbuch.tg.ch/frontend/versions/1050 
·  Verordnung zur Umweltschutzgesetzgebung http://www.rechtsbuch.tg.ch/frontend/versions/849 
·  Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer 
·  http://www.rechtsbuch.tg.ch/frontend/versions/745 

 
Stadt Romanshorn 

·  http://www.romanshorn.ch/fileadmin/documents/Service/Reglemente/BV_Abfallreglement.pdf 
·  http://www.romanshorn.ch/fileadmin/documents/Service/Reglemente/BV_Annahmeregelung_Werkhof.pdf 

http://www.romanshorn.ch/fileadmin/documents/Service/Reglemente/BV_Kanalisationsreglement.pdf 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alte Kirche 
 
 
 
 
Arbeitssicherheit 
Dieses Thema musste für Schweizer Verhältnisse erst grundlegend erarbeitet werden. Es zeigte sich, dass die 
Arbeitssicherheit nicht umfassend im Zeitrahmen des Pilotprojektes bearbeitet werden konnte. Für Romanshorn 
hat eine Arbeitsgruppe bestehend aus Daniel Anthenien, Fritz Buchholz und Gaby Zimmermann anhand der von 
Andreas Frei und der Oeku erstellten Checkliste im Rahmen des Rechtschecks die Arbeitssicherheit überprüft. 
Die Kirchenvorsteherschaft ernannte das Vorsteherschaftsmitglied Gordon Hug zum Sicherheitsbeauftragten der  
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Kirchgemeinde. Dieser traf sich am 6. August 2015 mit Martin Kradolfer vom Arbeitsinspektorat des Kantons 
Thurgau, Sicherheitsbeauftragter für Betriebe,und beide führten eine Begehung der Liegenschaften durch. Das 
Fazit gemäss Protokoll der Kirchenvorsteherschaftssitzung vom 19.8.2015: „ Gordon Hug hat mit Herrn 
Kradolfer eine Begehung unseres Geländes gemacht. Generell müssen keine zwingenden Massnahmen getroffen 
werden, da unsere Kirchgemeinde klein ist und wenig feste Mitarbeiter beschäftigt. Auf freiwilliger Basis 
können aber Vorkehrungen getroffen werden.  

·  Auf der Kirchturmtreppe könnte an einer gefährlichen Stelle ein Geländer eingebaut werden.  
·  Das Treppengeländer zum Kirchturm ist oben auf dem Podest etwas zu niedrig. Die Standarthöhe wäre 

1.10 Meter. 
·  Oberlichter auf dem Pfarreiheimdach sollten wegen allfälligem Bruch abgesichert sein. 

(Absturzsicherung) 
·  Photovoltaik: Vorrichtung für Seilsicherung wäre angebracht. 
·  Glastüren in den Büros: Sichtstreifen anbringen, um Kollisionen mit dem schlecht sichtbaren Glas zu 

vermeiden.“  
 

Als Sofortmassnahme werden die Verbandskästen überprüft und die Aufbewahrungsorte gekennzeichnet, die 
Bestände auf gefährliche Stoffe und deren Lagerung überprüft, die Sicherheitsdatenblätter besorgt, eine Liste der 
Wartungsveträge erstellt und die hygienischen Verhältnisse überprüft. 

 
Schulung  
Das Umweltteam wurde durch Andreas Frei, Umweltberater, im kirchlichen Umweltmanagement geschult. 
Andreas Frei und Gaby Zimmermann haben an einer Einführung ins Grüne Datenkonto teilgenommen. Daniel 
Anthenien und Gaby Zimmermann haben an den Einführungsveranstaltungen des Hilfswerkes Fastenopfer 
teilgenommen, die die globale Dimension von fairem Handel und Umweltschutz mit der lokalen thematisieren. 
 
Kommunikation + Öffentlichkeitsarbeit 
An Kirchgemeindeversammlungen wurde immer wieder von Daniel Anthenien und Thomas Walliser über den 
Stand des Grünen Güggels berichtet. Ebenso wurden Artikel in diversen Pfarreiblättern, der Thurgauer Zeitung, 
im Seeblick, in den Oeku-Nachrichten, in 
den FUPS Nachrichten publiziert. Ich (Gaby Zimmermann) war positiv überrascht wie viel Echo es jeweils auf 
die Berichte gab. 
Im Schriftenstand finden sich neben den üblichen kirchlichen Angeboten auch Konsumenten- und 
Energiespartipps. Auf der Website gibt es eine Hauptrubrik Bewahrung der Schöpfung. Die Hausordnungen 
weisen auf umweltfreundliches Handeln hin, werden aber noch einmal diesbezüglich überarbeitet werden.  
 
 
 
 
 
 
 
Johannestreff mit Unterrichts-
/Sitzungsräumen, 
Beizli, Bibliothek und Materialraum 
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5. Umweltbilanz mit Erläuterungen 
Die Angaben für 2015 beziehen sich auf‘s erste Halbjahr. Die Zahlen sind dem Grünen Datenkonto entnommen und 
basieren auf den Eingaben in den Modulen „Strukturdaten“ und „Umweltmanagement“ sowie den zentral bereitgestellten 
Daten im Modul „Hintergrundwissen“. Das Energiemanagement wurde für den Bericht nicht berücksichtigt. Die 
Umrechnung der Energieträger in kWh bzw. in CO2-Werte erfolgt anhand deutschlandweiter Durchschnittswerte. Details 
unter www.oeku.gruenes-datenkonto.de/ressourcen. Der flächenbezogene Wärmeverbrauch wird mit den Klimafaktoren 
bereinigt, die der Deutsche Wetterdienst für die Energie-Einsparverordnung (EnEV) nach Postleitzahl-Bereichen gegliedert 
bereitstellt (www.dwd.de/klimafaktoren). Der Vergleich der flächenbezogenen Strom- und Wärmeverbrauchswerte erfolgt 
mit den Mittelwerten, die von der Energieagentur NRW für die verschiedenen Nutzungsarten kirchlicher Gebäude ermittelt 
wurden. Details finden Sie unter www.oeku.gruenes-datenkonto.de/durchschnitt. 
Verwendete Klimafaktoren und Gebäudekennwerte: [kWh/m²a] 

PLZ 2012 2013 2014 
8590 0.99 0.95 1.16 

 
5.1. Wärmeenergie 
Die Gebäude werden folgendermassen beheizt: *Im Portefolio für 2015-2018 nicht berücksichtigt 
Heizung Gebäude 
Erdgas Alte Kirche, Kirche, Kaplanei, Johannestreff, Mesmerhaus*, Saletta* 
Elektrisch betriebene 
Erdsondenwärmepumpe (Strom) 

Pfarreiheim (seit 2011) 

Strom Friedhofraum* (gekühlte Leichenaufbewahrung) 
Gewächshaus Oel* 
 
 
 
 
2014 ist der Wärmeverbrauch im Vergleich 
zum Vorjahr um 22.8% gesunken. Ein Teil 
davon kann durch rund die geringeren 
Nutzungsstunden im Jahr 2014 erklärt 
werden. 
 
 
 
 
Alte Kirche 
Die Alte Kirche ist gemeinsamer Besitz der 
evang. und kath. Kirche, und wird von 
beiden genutzt. Dank ihrer eindrucksvollen 
Lage ist sie auch eine beliebte Hochzeits- und Konzertkirche. Bis 2010 wurde sie mit Erdgas vom Pfarreiheim 
beheizt. Im Zuge der Sanierung des Pfarreiheimes 2010/11 bekam die Alte Kirche eine eigene Erdgasheizung. 
Die Grundtemperatur wurde ab Februar 2015 
versuchsweise auf 9-11 Grad Celsius gesenkt. Die 
Kirche wird zu Anlässen gezielt geheizt und ist 
ganztägig geöffnet. 
Bei der Begehung wurde festgestellt, dass die Türen 
ungenügend schliessen und im Winter allein dadurch 
Wärme verlorengeht. Dieser Missstand wurde bereits 
während des UMS-Pilotprojektes durch die Abdichtung 
der Türen behoben. 2014 ist der Wärmeverbrauch im 
Vergleich zum Vorjahr um 9.4% gesunken. Der 
Kennwert beträgt 138.8 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt 
damit 16% unter dem Durchschnitt vergleichbarer 
Objekte. 

Mittelwerte  Kirche GmdHs KiTa   Verw. GmdZ Whnhs 
Strom 11 16 22  37 16 19 

Wärme 165 155 190  145 155 190 
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Johannestreff 
Der Johannestreff unterhalb des Pfarreiheimes 
ist eine ehemalige Darmhandlung. 2004 wurde 
das Gebäude umfassend saniert, erhielt den 
Minergiestatus und beherbergt 3 schöne 
Unterrichts- bzw. Sitzungsräume, ein kleines 
Pfarreibistro im EG und 1 Bibliothek bzw. 
Materialraum im Dachgeschoss. Die Heizung 
der Räume funktioniert noch noch nicht 
optimal. Die BenutzerInnen klagen zuweilen 
über zu warme oder kalte Räume. Die 
Fussbodenheizung reagiert träge, woran es ran 
es aber genau liegt (Benutzer- oder 
Verhaltensfehler, schlechte Einstellbarkeit 
etc), muss noch untersucht werden. 2014 ist 
der Wärmeverbrauch im Vergleich zum 
Vorjahr um 30.0% gesunken. Das ist 
vermutlich auf die geringere Nutzung (2014: 1929 Nh; 2013 3603 Nh) zurückzuführen. 2013 gab es anlässlich 
des 100jährigen Kirchenjubiläums überdurchschnittlich viele Anlässe, im Folgejahr bewusst weniger. Eine 
Variable ist auch immer der Religionsunterricht. Es macht viel aus, ob Stunden in der Schule stattfinden können 
oder in unseren Räumen durchgeführt werden müssen. 
 Der Kennwert beträgt 38.0 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 75% unter dem Durchschnitt vergleichbarer 
Objekte. Dafür dürfte die Minergiesanierung verantwortlich sein.  
 
 
Kaplanei: 
Im Keller sind die Jugendräume für 
Jungwacht/ Blauring, im EG einen Raum für 
Firmkurs/ Jugendarbeit, der Kindergarten, den 
die Primarschulgemeinde führt, sowie ein 
Dienstwohnung im OG und Abstellraum im 
OG 2. Für alle Räume gibt es nur einen 
Heizstrang. Dadurch wurden Räume 7x 24 
Stunden mit normaler und reduzierter 
Vorlauftemperatur beheizt, obwohl sie viel 
weniger benutzt werden als die Wohnung. 
 

·  Der Kindergarten wird 3 Tage ca 5 
Stunden und a 2 Tage ca 3 Stunden 
genutzt.  

·  Der Unterrichtsraum ist 6 Tage 
durchschnittlich 3h belegt. 

·  Die Jugendräume im Keller werden nur für ein paar Stunden am Samstag und gelegentlich 
unregelmässig genutzt. 

 
Bereits während des UMS installierte Daniel Bischof eine neue Radiatorensteuerung, die am 1.2.2015 in 
Betrieb genommen wurde. Die Sollraumtemperatur der Räume (Unterrichtsraum, Jugendräume, Kindergarten) 
wird nun im Pfarreisekretariat oder im Kindergarten mittels PC über ein Wochenbelegungsprogramm oder 
Handy übers Internet, LAN und WLAN eingestellt. 
 
Da rund 6% pro Grad Celsius kleinerer Raumtemperatur Heizenergie eingespart werden kann, und die Räume 
schlecht isoliert sind, wird sich die Investition in das Steuerungsprogramm schon in einer Saison amortisiert 
haben. 
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2014 ist der Wärmeverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 1.6% gesunken. Der Kennwert beträgt 82.4 
kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 47% unter dem Durchschnitt vergleichbarer Objekte.  
 
Dies kommt daher, da manuell durch den Mesmer, wenn es nicht gerade vergessen wurde, die 
Raumtemperaturen bei den nicht benutzten Räumen reduziert wurden. 
Da ein Geschoss der genutzten Fläche im Keller liegt, puffert die Erde die Wärme während eines kalten Winters. 
Dies könnte einen Teil des quasi unveränderten Verbrauchs erklären (oder die Radiatorenventile wurden weniger 
manuell reduziert). 
 
 
Kirche 
Die Kirche ist mit 800 Sitzplätzen ein grosses 
und imposantes Gebäude. Ihre Kapazität wird 
jedoch nur noch an wenigen Tagen im Jahr 
wirklich genutzt. (Feste, 
Fasnachtsgottesdienst, Beerdigungen, 
Konzerte) Die Heizung der Kirche ist ein 
schwieriges und konfliktreiches Thema. Der 
grosse Raum braucht viel Energie. Die 
Kirchenbesucher können es nicht warm genug 
haben, während die Orgel keine 
grossenTemperaturschwankungen verträgt 
und der ressourcenschonende Umgang 
niedrigere Temperaturen verlangt. Ausserdem 
ist die Luftfeuchtigkeit ein Problem. Gerade 
wird die grosse Orgel saniert, die auch von 
Schimmel befallen ist. Um der Sache auf den Grund zu gehen, wurde ein Datenlogger installiert, dessen 
Auswertung Teil des Umweltprogrammes ist. Die Kirche ist ganztägig geöffnet. Als Sofortmassnahme zum 
Energiesparen wurden bereits im Rahmen des UMS die Türen abgedichtet.  
Im Jahr 2014 ist der Wärmeverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 2.7% gesunken. Vielleicht wurde das 
Heizprogramm verändert. 
Der Kennwert beträgt 144.8 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 12% unter dem Durchschnitt vergleichbarer 
Objekte. 
 
Das Pfarreiheim erscheint hier nicht, da die Erdwärmepumpe mit Strom betrieben wird. Es fehlt ein Zähler, um 
die Leistung der Erdwärme zu messen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pfarreiheim, links 
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5.2. Strom 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier fällt der konstant hohe Stromverbrauch des 
Pfarreiheimes auf, dazu weiter unten.  
 
 
Alte Kirche 

 
 
 
 
 
 
2014 ist der Stromverbrauch im Vergleich zum 
Vorjahr um 14.5% gesunken. Der Grund der 
Reduktion ist nicht bekannt. Der Kennwert beträgt 
4.8 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 56% unter 
dem Durchschnitt vergleichbarer Objekte. 
 
 
Johannestreff 
 
2014 ist der Stromverbrauch im Vergleich zum 
Vorjahr um 24.3% gesunken. Der Grund der 
Reduktion ist nicht bekannt. Der Kennwert beträgt 
8.6 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 46% unter 
dem Durchschnitt vergleichbarer Objekte. Bei der 
Sanierung wurde eine stromsparende Beleuchtung 
eingeplant. Die Kochgelegenheit im Beizli wird 
selten benutzt. 
 
Die von Bewegungsmeldern gesteuerte 
Beleuchtungsanlage empfinden viele BenutzerInnen 
als unbefriedigend, da sie zu oft in Betrieb ist, wenn 
niemand sie braucht. Obwohl schon mehrmals 
korrigiert, funktioniert die Anlage nicht optimal. 
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Kaplanei 

 
 
 
 
2014 ist der Stromverbrauch im Vergleich zum 
Vorjahr um 8.9% gesunken. Der Kennwert beträgt 
8.1 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 49% 
unter dem Durchschnitt vergleichbarer Objekte. 
Dies können wir uns nur durch die zum Teil 
wenigen Nutzungsstunden erklären. 
 
 
Kirche 
2014 ist der Stromverbrauch im Vergleich zum 
Vorjahr um 15.2% gesunken. Der Kennwert 
beträgt 17.8 kWh/m² im Jahr 2014 und liegt damit 
61% über dem Durchschnitt vergleichbarer 
Objekte. Das Resultat vom Durchschnittsvergleich 
können wir uns im Moment nicht erklären 
 
Die Beleuchtung wird nur eingeschaltet, wenn sie 
benötigt wird. (Anlässe oder 
Sicherheitsbeleuchtung bei Dämmerung) Nicht 
alle Leuchtkörper sind auf ESparlampen bzw LED 
umgerüstet. Der Strombedarf muss überprüft 
werden. 
 
Kirchturmbeleuchtung  
Die von vielen als Romanshorner Attraktion 
geschätzte nächtliche Beleuchtung unseres prominent platzierten Kirchturms (Mai und September an 
Wochenenden und Juni/Juli/August täglich) ist wegen des hohen Stromverbrauches (den zwar nicht die 
Kirchgemeinde, sondern das Elektrizitätswerk bezahlt), der hohen Lichtverschmutzung und der ungeklärten 
Auswirkung auf die Ansiedlung von Fledermäusen und Falken stark umstritten. Der ehemalige 
Kirchgemeindepräsident und Architekt Cyrill Bischof hat schon einmal eine Variante mit LED Leuchten 
vorgestellt, was aber wegen der hohen Kosten nicht weiterverfolgt wurde.  
 
Pfarreiheim 
2014 ist der Stromverbrauch im Vergleich zum Vorjahr 
um 15.1% gesunken. Dennoch liegt der Kennwert bei 
34.9 kWh/m² und damit 118% über dem Durchschnitt 
vergleichbarer Objekte. Der Grund dafür ist, dass 2010/11 
das Pfarreiheim umfassend saniert und von einer 
Gas/Ölheizung auf eine elektrisch betriebene 
Erdsondenwärmepumpe umgestellt wurde, was mehr als 
die Verdoppelung des Stromverbrauchs zur Folge hatte.  
Eine Photovoltaikanlage wurde aus Kostengründen 
aufgeschoben.  
 
Der Pfarreisaal ist unregelmässig besetzt, wurde aber 
nicht dementsprechend beheizt. Daher installierte Daniel 
Bischof bereits im Rahmen unseres UMS eine Radiatorensteuerung, die ab 1.2.2015 in Betrieb ist. Die 
Sollraumtemperatur wird mittels PC über ein Wochenbelegungsprogramm vom Pfarreisekretariat oder Handy  
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Die unterschiedlichen Zahlen der beiden Tabellen rühren daher, dass in der unteren Statistik die Wohnungen 
fehlen. 
 
 
übers Internet, LAN und WLAN eingestellt. Da rund 6% pro Grad Celsius kleinerer Raumtemperatur 
Heizenergie eingespart werden kann, reduziert sich die Stromeinsparung bei einer Leistungszahl von 5 auf  
1.2%/°C. Eine weitere Einsparung ergibt sich beim Personal, da die Bedienung der Radiatoren per Hand 
überflüssig wurde.  
 
Die Lüftung lief fast durchgehend, was nicht nötig ist und Strom sparen könnte. Von den Lüftungssteuerungen 
der Wohnungen, WC und Büro/Saal wird seit 1.7. 2015 letzte ebenfalls mittels PC über ein 
Wochenbelegungsprogramm im Sekretariat oder Handy übers Internet, LAN und WLAN ein- und 
ausgeschaltet.  
Bisher lief die Lüftung von 

·  Montag bis Freitag, 7:00-0:00, also 85 Stunden und von  
·  Samstag bis Sonntag, 10:00-0:00, also 28 Stunden. 

Total lief die Lüftung 113 Stunden pro Woche und im ganzen Jahr rund 5876 Stunden. 
Ausser in der heissen Sommerzeit wird jetzt nur mittels Stosslüftungen oder während der Saalbenutzung belüftet, 
also nur ca. 25% der bisherigen Laufzeit. Wenn ca. 40% der Motorennennleistung von 2x 2.4kW als 
Stromverbrauch gerechnet wird, wären das Einsparungen von (0.75*0.4*2*2.4kW*5876h=) 8461kWh also rund 
2000Fr. Dies entsprechen rund 15% des Energieverbrauchs Pfarreiheim! 
 
Im EG sind 5 Büros sowie Kopier-/Arbeitsraum. Die elektrischen Geräte (PC, Drucker, Kopierer, 
Kaffeemaschine) werden oft nicht abgestellt, sondern laufen auf Standby.  
 
 
Oekostrom 
Der Strom der gesamten Kirchgemeinde ist seit Frühjahr 2015 auch mit dem letzten Objekt (Alte Kirche) 
komplett auf Oekostrom umgestellt worden. Die Mieter und Pächter beziehen noch den Basismix, ihnen wird 
aber der Umstieg von der Kirchgemeinde empfohlen werden. 
 
 
 
 
 
 
Erdwärme 
Pfarreiheim 
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5.1. Wasser 
 
Im ersten Halbjahr 2015 ist der Wasserverbrauch 
im Vergleich zum Vorjahr bereits um 8.8% 
gestiegen. Dazu weiter unten. 
 
 
Alte Kirche 
Die Alte Kirche hat keinen Wasseranschluss und 
ist deshalb in der obigen Statistik nicht erwähnt. 
Das benötigte Wasser zum Reinigen und zum 
Tränken für Blumen und die Gartenanlage wird 
jeweils im Pfarreiheim geholt. 
 
 
Kirche/ Pfarreiheim/ Gartenanlage 
Die Pfarrkirche hat zwar einen Wasseranschluss, 
aber der Wasserverbrauch wird über die Wasseruhr im Pfarreiheim abgerechnet und erscheint deshalb ebenfalls 
nicht in der Aufstellung. Über die gleiche Uhr läuft auch der gesamte Verbrauch für die Gartenanlage.  
Der hohe Wasserverbrauch im Pfarreiheim 2012 erklärt sich durch einen Defekt der Wasserleitung in der 
Gartenanlage, der lange unentdeckt blieb.  
 
Am 27.8. entdeckten wir über die Einträge im Datenkonto, dass der Wasserverbrauch im Pfarreiheim in den 
ersten sechs Monaten des Jahres bereits höher ist als im gesamten Vorjahr. Daniel Bischof stellte fest, dass der 
Verbrauch trotz geschlossener Verbraucher 1,1 Liter/min in der Leitung vom Pfarreiheim zur Kirche und Garten 
beträgt, das sind 285 m3 Wasser im ersten Halbjahr. Es muss sich um ein Leck in der Leitung handeln. Fritz 
Buchholz machte den undichten Entleerungshahn der Gartenleitung im Schacht ausfindig. Die Kontrolle der 
Wasserdaten erweist sich als sehr wichtig, da es schon zum zweiten Mal unbemerkt zu erheblichen 
Wasserverlusten gekommen ist. 
  
Generell ist der hohe Wasserverbrauch einer Überprüfung wert, ob es Möglichkeiten zum Sparen gibt. Als Idee 
zum Wassersparen wurde vom Mesmer der Bau einer Zisterne angeregt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kräutergarten 
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5.2. Papier 
Hier sind auch alle Publikationen und 
Broschüren, die wir bestellt haben, 
eingerechnet, sowie WC- Papier und 
Papierhandtücher. Nicht dabei sind bestellte 
Zeitschriften und Bücher. Der Verbrauch 
kann nicht genau auf die Jahre abgegrenzt 
werden, da wir zum Teil grosse Mengen 
einkaufen. 
 
Wir vermuteten schon, dass beim Papier 
Handlungsbedarf besteht, aber dieses 
mengenmässige Ergebnis hat uns sehr zu 
denken gegeben. Wir hatten ja schon einige 
Sparmassnahmen umgesetzt: Seit 2011 
verzichten wir auf den Versand des 
Jahresberichtes mit Rechnung an alle 
Haushalte (ca 2300, eine Broschüre mit ca. 28 
A5 Seiten). Stattdessen wird ein A3 Faltblatt mit den wichtigsten Informationen versendet. Die vollständige 
Broschüre ist im Internet aufgeschaltet, wird auf Wunsch und in einigen Exemplaren für die Versammlung 
kopiert. Seit 2013 wird das vollständige Budget ebenfalls im Internet publiziert und nur eine Zusammenfassung 
zusammen mit dem Stimmrechtsbescheid versandt. 
 
Im Jahr 2013 haben wir unser 100 jähriges Jubiläum gefeiert. Dazu wurde eine Festschrift publiziert. 
 
Enthalten sind in der Aufstellung auch die jährlichen Fastenzeitkalender der Hilfswerke Fastenopfer und Brot für 
alle, die wir immer noch an alle Haushalte -zusammen mit der evangelischen Schwestergemeinde- versenden. 
Diese Agendas enthalten sehr viele nützliche Informationen zu den Hintergründen von Armut, Gewalt und 
Umweltproblemen, sowie praktische Tipps und Ermutigungen für einen verträglichen Lebensstil und über 
hoffnungsvolle Projekte. Wir legen jeweils unser Programm dazu. Weil mit dem Versand ein breiter 
Adressatenkreis für diese Anliegen erreicht werden kann, haben wir den Versand weitergeführt, obwohl der 
Verzicht viel Papier sparen würde. Das wollen wir wenn möglich beibehalten. 
 

 
Bei der Papierbeschaffung achten wir im Pfarramt seit Jahren auf das FSC Label. Seit wir aber wissen, dass auch 
FSC Holzplantagen den Urwald verdrängen und vernichten, halten wir den Anteil von 57% Recyglingpapier für 
viel zu niedrig. 
 
 
 
 
 
 
  

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Papierverbrauch kg 950 743 1.198 94 
Recyclingpapier %Anteil 41 41 46 57 
Frischfaserpapier %Anteil 59 59 54 43 
Papiermenge/Gg kg/Gg 0,217 0,169 0,272 -- 
Papierkosten CHF 9.385,87 20.987,39 12.731,76 4.301,85 
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5.3. Abfall/ Recycling 
 

 
Die obigen Angaben betreffen das Pfarreiheim, die Kirche, die Alte Kirche, den Johannestreff und die 
Abfallkörbe der Gartenanlage. Berechnet wurde die Restmüllmenge nach der benötigten Menge 
Containerplomben, die für die Leerungen am Container angebracht werden.  
Der Restabfall wird in einem 900 Liter Container gesammelt. Der Container enthält den Restmüll des 
Pfarreiheimes.  
 
Das vermietete Mesmerhaus, Gewächshaus und der zur Bewirtschaftung verpachtete Friedhof wurden nicht 
berücksichtigt  
 
Der Papierabfall wurde nach der Papiersammlung von 2015 für die anderen Jahre geschätzt. Das Papier wird 
jeweils gesammelt und der ca. monatlichen Papiersammlung übergeben. Er setzt sich hauptsächlich zusammen 
aus Zeitungen, (Bettel-) Briefen, Verpackungsmaterial, Papier aus internen Unterlagen wie Protokollen, 
Plakaten, Flyern. Die Menge erscheint uns erheblich, obwohl wir keine Werbesendungen bekommen.  
 
Kaplanei 
Die Menge des Mülls in der Kaplanei wurde nicht erfasst, da der Kindergarten und die 
Wohnung vermietet sind. Dennoch kann man folgendes sagen: Der Restabfall der 
Wohnung, des Kindergartens und der Jugendräume wird in einem 120 Liter Abfallsack 
gesammelt. Durchschnittlich alle drei bis Woche wird ein solcher Sack der Kehrichtabfuhr 
übergeben. Der weitere Abfall (Glas, Papier, Metall, Pet) wird getrennt gesammelt und 
entsorgt. Für den Biomüll wurde im Herbst ein von Helena Städler konzipierter Kompost 
installiert, der auch von Kindern genutzt werden kann. 
 
 
Biomüll 
Die Menge des Biomülls wurde und wird nicht erfasst (der Aufwand dafür wäre hoch), aber gerade in diesem 
Bereich sind einige entscheidende Massnahmen ergriffen worden, die erhebliche positive Auswirkungen haben. 
Bis Sommer 2014 wurde der gesamte Rasen- und Laubschnitt gesammelt und in eine dafür vorgesehene Mulde, 
die auch vom Friedhof bedient wird, gefahren. Das verursachte unnötigerweise Kosten für die Mulde, für 
Treibstoff und Arbeitszeit. Es erhöhte ausserdem den CO2 Ausstoss, ganz zu schweigen von der Verschwendung 
von wertvollem organischen Material.   
 
Im Rahmen des UMS entwickelte Helena Städler ein neues Kompostsystem mit dem Ziel, wieder einen 
ökologischen Kreislauf zu etablieren. Beim Biomüll handelt es sich auch eigentlich nicht um Müll, sondern 
um wertvolles Material. Im zweiten Halbjahr 2014 wurde das System mit mehreren Komposten errichtet und ist 
seitdem in Betrieb. Das System beinhaltet drei Boxen, welche einfach mit einer Blache zu decken sind (der 
Kompost muss zugedeckt sein, damit der wasserlösliche Stickstoff nicht ausgewaschen wird und somit keine 
Gewässerverschmutzung entstehen kann). In der mittleren Box wird Holzhäcksel eingefüllt. Die eine der beiden 
äusseren Boxen wird mit dem anfallenden Kompostmaterial gefüllt. Es ist darauf zu achten, dass jeweils zum 

Jahr  Lieferant/ Datum Preis  Menge Ressource Memo 

2014  -- 10.07.15r 0.00 600 kg Papiermüll Papiersammlung, geschätzt 
nach 2015, incl Verp. 

2014  Stadt Romanshorn 07.01.14 900.00 16 m³ Restmüll Containerplomben 

2013  -- 10.07.15 0.00 600 kg Papiermüll Papiersammlung, gesch. 
nach 2015 incl Verp. 

2013  Gemeinde Romanshorn 
23.01.13 900.00 16 m³ Restmüll Containerplomben 

2012  -- 10.07.15 0.00 600 kg Papiermüll geschätzt nach 2015, incl 
Verp., Papiersam 

2012  Gemeinde Romanshorn 
27.02.12 900.00 16 m³ Restmüll Containerplomben 
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stickstoffreichen Material (grünes, feuchtes, pappiges Grüngut) regelmässig holziges Material dazu gemischt 
wird (Holzhäcksel) im Verhältnis 1:1. Sobald die aktuelle Box gefüllt ist, lässt man diese mindestens ein halbes 
Jahr ruhen (wenn möglich 1x pro Monat mit dem Kompostick oder einer Gabel mischen, damit Luft dazu 
kommt). Dann ist der wertvolle Kompost bereit für Gartenbeete, Sträucher und weiteres mit Dünger und 
Humusanteil zu versorgen. Währenddessen kann man nun die andere äussere Box beginnen zu füllen und so 
beginnt der Rhythmus. Um zu zeigen wie ein Heisskompost, in welchem (Unkraut)samen abgetötet werden, 
entsteht, haben wir einen Holzrahmen aufgebaut und mit den verschiedenen Materialien (richtiges Verhältnis 
stickstoffreiches, kohlenstoffreiches und mineralisches Material) gefüllt. Ein weiterer grosser Laubkompost 
entstand indem wir drei Kompostgitter zu einem grossen zusammenfügten. So können wir das im Herbst 
anfallende Laub (kohlenstoffreich) sammeln und fortlaufend ab Frühling mit anfallendem Rasenschnitt 
(stickstoffreich) mischen. Dieses gewonnene Material kann, sobald der Rasenschnitt verrottet ist, unter die 
Sträucher als Mulchmaterial gebracht werden. Der Vorteil: Rasenschnitt und Laub muss nicht mehr in einer 
Mulde entsorgt werden, was Kosten, Treibstoff und Dünger spart. Die Arbeitszeit könnte trotz des wegfallenden 
Entsorgungsweges etwas höher werden, da die Pflege und das Ausbringen des Kompostes mit Aufwand 
verbunden sind. Zudem wurde ein grosser Teil des Wieslandes als Naturwiese behandelt und nur noch 2 bis 3 
mal gemäht. Bis zum Sommer 2015 wurde nur einmal eine Fuhre Laub in die Mulde gefahren, da das 
vorhandene Gitter sich als zu klein erwiesen hat.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachdem sich schon von 1998 
bis 2010 Minischweine als 
Geländepfleger betätigt hatten, 
sorgen nun dank  Vermittlung 
von Helena Städler im östlichen 
Teil des Gartens regelmässig 
Schafe für die ökologische 
Bewirtschaftung. 
 
 
 
Ankunft der Schafe im Frühjahr 
2015 
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Abfalltrennung 
Glas, Metall, Batterien, Pet, Plastikflaschen werden von 
den Benützern der Räume selber entsorgt, der Restmüll im 
Abfallbehälter bzw. Container. In der Hausordnung und 
speziell bei der Vermietung wird darauf hingewiesen. Das 
war jedoch schwer zu kontrollieren und vermutlich 
landeten auch Abfälle im Restmüll, die da nicht 
hingehören. Um die getrennte Entsorgung sicherzustellen, 
installierte der Mesmer Fritz Buchholz im Auftrag der 
Kirchenvorsteherschaft im Rahmen der UMS 
Massnahmen im Vorraum der Küche ein praktisches 
Sammlungssystem mit verschiedenen Behältern für die 
verschiedenen Materialien, die regelmässig von ihm zu den 
entsprechenden Sammeleinrichtungen gebracht werden. 
Das System ist seit Juni 2015 in Betrieb.  
 
Handysammelstelle auf dem kath. Pfarramt 
Seit 2013 sammeln wir auf dem Pfarramt ausgediente Handys und übergeben sie dem Hilfswerk Pro Wildlife. 
(www.prowildlife.de) Das Hilfswerk schreibt: „Mit Ihrem ausgedienten Handy können Sie Gorillas helfen – und 
das gleich doppelt. Denn: Um Mobiltelefone herzustellen, wird das Erz Coltan verwendet. Doch daran klebt 
möglicherweise das Blut von Gorillas. Denn Coltan wird ausgerechnet dort abgebaut, wo die seltenen Grauer-

Gorillas leben: im Kahuzi-Biega-Nationalpark in der Demokratischen Republik Kongo. Für 
die Versorgung der schlecht bezahlten Minenarbeiter werden viele Gorillas 
gewildert. Werden Handys recycelt, wird weniger Coltan verbraucht. Pro Wildlife sammelt 
gemeinsam mit dem Handyrecycler teqcycle ausgediente Mobiltelefone und führt sie einer 
neuen Verwendung zu. Von Telefonen, die nicht mehr benutzt werden können, werden 
Bauteile recycelt; das spart Energie und Rohstoffe. In beiden Fällen erhält Pro Wildlife 
eine Gutschrift. Dieses Geld ist für unser Affenschutzprojekt bestimmt. Fast die Hälfte aller 

Affenarten ist vom Aussterben bedroht. Sie werden ihres Fleisches wegen gewildert, für den Tierhandel gefangen 
oder durch die Abholzung der tropischen Regenwälder aus ihrem Lebensraum verdrängt. Pro Wildlife hilft vor 
Ort, bedrohte Primaten wie Schimpansen, Gorillas, Drills, Meerkatzen, Wollaffen und Klammeraffen zu retten 
und ihnen eine sichere Zukunft zu geben. Wir setzen uns dafür ein, dass die Jagd auf Affen eingedämmt wird. Um 
ihren Lebensraum zu bewahren, kämpfen wir für den Schutz der Urwälder weltweit. Unser Ziel: intakte 
Regenwälder erhalten und den Affen ihren Lebensraum zurückgeben. 2010 wurde unser Affenschutzprojekt mit 
dem 1. Preis der Yves-Rocher-Umweltstiftung "Trophée de Femmes" ausgezeichnet.“ (Bild Pro Wildlife) 
Ohne viel Werbung zu machen, können wir etwa 100 Handy pro Jahr senden. Die Umweltkommission der kath. 
Landeskirche plant, weitere Pfarrämter im Kanton als Standorte zu gewinnen. 
 
 
5.4. Biologische Vielfalt/ Biodiversität 
 
Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Grundstücksfläche m² 14'587.2 14'587.6 14'587.6 14'587.5 
überbaute Fläche m² 2'991.3 2'991.3 2'991.3 2'991.3 
versiegelte Fläche m² 1'928.5 1'928.5 1'928.5 1'928.4 
begrünte Fläche m² 7'994.5 7'994.5 7'994.5 7'994.5 
teildurchlässige Fläche m² 1'672.9 1'673.4 1'673.4 1'673.4 
 
Die Kirchgemeinde verfügt über einen erfreulich hohen Anteil an begrünter Fläche, der auch erhalten und 
gepflegt werden soll. Würde sogar noch der Friedhof dazu gerechnet, erhöhte sich der Anteil an begrüntem und 
teildurchlässigem Areal noch einmal erheblich. Hieraus ergibt sich auch eine Priorität in der Biodiversität, denn 
die Fläche und die schöne Lage am See sind sowohl eine Gabe als auch eine Aufgabe, die Menschen erfreuen 
und möglichst vielen einheimischen Tieren und Pflanzen eine Heimat geben möchte. Der Umgang und die 
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ökologische Bewirtschaftung/Pflege sollen auch einen Vorbildcharakter für die Gemeinde und darüber hinaus 
haben.  
 
Wir bereits in der Chronik beschrieben, wurden im Laufe der letzten Jahr und im Rahmen der Umgestaltung des 
Areals um Kirche und Pfarreiheim im Rahmen der Sanierung des Pfarreiheims viele Massnahmen zur Förderung 
und zum Schutz einheimischer Tiere und Pflanzen unternommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2013 wurde zum 100 Jahr-Jubiläum der Kirche ein besinnlicher 
„Oasenweg“ für Menschen, Tiere und Pflanzen angelegt. Oben 
Hinweise auf die Orchideenart Bleiches Waldvögelein, links der 
Hecken mit einheimischen Sträuchern. 
 
 
 

5.5. CO2 
2014 sind die CO2-Emissionen der Gebäude im 
Vergleich zum Vorjahr um 22.3% gesunken. Ein 
Ausgleich der 70.2 t CO2-Emissionen im Jahr 2014 
kostet beim kirchlichen Kompensationsfonds 
„Klima-Kollekte“ 1'613 CHF.  
Die Hauptemissionsquelle ist hier das Erdgas als 
Wärmeenergie. Da der Winter 2014 milder als der 
2013 war, wurde weniger Erdgas verbraucht. Eine 
Reduktion des CO2 Ausstosses der Gebäude wird 
hauptsächlich über Einsparungen im 
Wärmeenergieverbaruch erzielt werden können.  
Bi den folgenden Gesamtemissionen ist zu 
berücksichtigen, dass der Faktor Verkehr für UMS 
Projekt 2013-2015 nicht erfasst worden ist.  
Der Energieträgermix ist vergleichsweise 
umweltfreundlich, mindestens, was das Entgelt betrifft. Der physikalisch gelieferte Strom besteht ja leider 
weiterhin auch aus Atom- und Kohlestrom. 
Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
CO2-Emissionen Energie t CO2 79.6 90.3 70.2 44.9 
CO2-Emissionen/m² kg CO2 18.0 20.5 15.9 10.2 
CO2-Emissionen/Nh kg CO2 23.1 6.3 5.2 10.8 
ges. CO2-Emissionen t CO2 -- -- -- -- 
ges. CO2-Emissionen/Gg kg CO2 -- -- -- -- 
Zu weiteren Emissionen (NOx, SO2, Staubpartikel, ... ) liegen keine Angaben vor (aufgrund der eingesetzten Anlagentypen/-größen bestehen hierfür 

keine Messpflichten). 
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5.6. Weitere Umweltaspekte 
 
Mobilität 
Obwohl die Mobilität ein nicht unerheblicher Faktor bei CO2 Emissionen ist, wurde das Verkehrsaufkommen im 
UMS nicht gemessen. Es hätten nur die Arbeitswegkilometer einigermassen aussagekräftig berechnet werden 
können. Dennoch kann das gesagt werden: Es finden relativ wenig Ausflüge statt (Seniorenausflug, Ausflug der 
Frauengemeinschaft, Kirchenvorsteherschaftsausflug, nächstes Jahr vielleicht eine Reise nach Taizé).Wenn 
möglich, wird seit Jahren das Bahn- und Schiffsangebot bevorzugt genutzt oder sonst ein Car organisiert. Viele 
auch ehrenamtliche MitarbeiterInnen benutzen das Velo. Wenn Anlässe oder Sitzungen auswärts anstehen, und 
das Auto genommen werden muss, ist es normal, dass man sich auf wenige Autos verteilt.  
 
Für den Arbeitsweg verwenden die Sekretärin Monika Monn, wohnhaft in Goldach, und der Kirchenmusiker 
Roman Lopar, wohnhaft in Amriswil, fast täglich, bzw., zweimal täglich das Auto. Da dies gegenüber dem ÖV 
eine grosse Zeitersparnis ist, besteht  kaum Aussicht auf Änderung.. Der Pastoralassistent Stefan Günter benutzt 
sowohl das Velo als auch das Auto für Fahrten in der Kirchgemeinde. Der Mesmer Fritz Buchholz braucht sein 
Auto gelegentlich für Einkäufe und Transporte. 
Die Jugendseelsorgerinnen sind mit per Velo unterwegs. Die Gemeindeleiterin Gaby Zimmermann verzichtet 
seit 1996 auf ein Auto und nutzt hauptsächlich das Velo, weiter einen Elektroroller oder für grössere 
Entfernungen den ÖV . 
 
Noch ist jeder Ort in der Kirchgemeinde zumutbar mit dem Velo zu erreichen, was viele auch wahrnehmen. Das 
Bistum möchte jedoch möglichst rasch Pfarreien in grosse Räume zusammenfassen. Kaum jemand macht sich 
Gedanken darüber, dass diese Konzepte die Mobilität, und das bedeutet in den meisten Fällen die Autofahrten, 
sowohl der Angestellten als auch der ganzen Gemeinde deutlich erhöhen und aus ökologischer Sicht in der 
Summe ein erhebliches Problem darstellen. 
 
Reinigung 
Es wurden im Laufe der letzten Jahre einige Reinigungsmittel auf ökologische Varianten umgestellt. Dies 
geschah jedoch nicht systematisch. Bei einer Kontrolle fanden sich Produkte mit Giftklasse ohne Hinweise und 
unbefriedigend gelagert. Auch vom Standpunkt der Arbeitssicherheit besteht hier Nachholbedarf. 
 
Büro 
Hier haben wir dem Papier eine hohe Bedeutung zugemessen. Auch Stromsparen ist ein Thema. Was aber die 
Umweltfreundlichkeit der Einrichtung und Geräte hinsichtlich der Luft- und Elektrosmogbelastung angeht, 
müssen wir das verschieben.  
 
Beschaffung 
Bei der Anschaffung neuer Geräte wurde bereits auf den Energieverbrauch geachtet. Ziel ist, dass bei allen 
Beschaffungen umweltfreundliche und faire Labels beachtet werden. Insbesondere beim Holz gilt ja jetzt die 
Urwaldfreundlichkeit, die auch von den Lieferanten einzufordern ist. 
 
Umweltbildung/Gottesdienste 

·  Seit Jahren wird die Schöpfungszeit vom 1. 9. bis 4. 10. begangen. Die Ökogruppe gestaltet traditionell 
ein Gottesdienstwochenende zum jährlichen Thema der Oeku, dieses Jahr am 5./6.9. 

·  Pastoralassistent Stefan Günter wirkt in der kantonalen ökum. Arbeitsgruppe für die Schöpfungszeit, 
die jeweils einen Anlass im Kanton vorbereitet und durchführt. 

·  Zur Schöpfungszeit gehört auch der jährliche Tiergottesdienst rund um den 4.10. Da dürfen die Tiere, 
für die es kein Stress ist, auch mit in die Kirche kommen.  

·  In der Katechese ist auf fast allen Stufen die Bewahrung der Schöpfung ein Thema, auch eine Station im 
Versöhnungsweg. 

·  Einige Pfarreimitglieder gestalten in der Fasten-oder Adventszeit in der Kirche einen Besinnungsweg 
mit verschiedenen Stationen zum Nachdenken. Eine oder mehrere Stationen gehören immer der 
„Bewahrung der Schöpfung“. 
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·  Der zum 100 jährigen Jubiläum eröffnete schön gelegene Oasenweg unterhalb der Kirche ist ebenfalls 

ein dauernd eingerichteter Besinnungsweg mit verschiedenen „Oasen“ der Stille und Betrachtung zur 
Schöpfung und Spiritualität. Ein Schaukasten und ein Flyer erläutern die einzelnen Stationen. 

 
Öffentlichkeitsarbeit 
Wir haben das grosse Glück, dass wir als Kirche noch Artikel und Mitteilungen in der Thurgauer Zeitung und im 
Mitteilungsblatt der politischen Gemeinde „Seeblick“ platzieren können. Das wird von uns auch rege genutzt. 
Und wenn einmal ein uns wichtiger Anlass wenig Teilnehmende findet, dann hat ein Zeitungsartikel einen 
Multplikatoreffekt. Wenn wir von Medien um Auskunft gebeten werden, dann versuchen wir dem wenn immer 
möglich nachzukommen. Man darf wohl sagen, dass die katholische Kirche Romanshorn für ihr 
Umweltengagement weit herum bekannt ist, was aber leider nicht allen gefällt. 
 
Tierethische Aspekte, 
Diese spielen oft sogar in umweltsensibilisierten Kreisen eine untergeordnete Rolle und kommen auch im 
Grünen Güggel zu kurz. Sie sind aber in nahezu allen Bereichen eine Herausforderung. Wieviel (legales und 
illegales) massenweises Tierleid und der Schwund von Lebensräumen in ganz normalen Produkten und 
Verhaltensweisen steckt, ist den meisten Menschen unbekannt oder sie möchten es auch gar nicht wissen. Tiere, 
ob Nutztiere oder Wildtiere oder Versuchstiere, sind Geschöpfe Gottes und sollen so behandelt werden. Das ist 
auch eine Frage der glaubwürdigen christlichen Spiritualität. Unsere einmalig schöne Liegenschaft soll die 
Menschen erfreuen, aber auch vielen Tieren eine Heimat geben. Die Gruppe Ökologie richtete im Turm eine 
Heimat für Falken und Fledermäuse ein. Es gab ein Nistkastenprojekt mit Jung und Alt, beim Oasenweg wurden 
Asthaufen, Steinhaufen und Insektenhotel errichtet, sowie Hecken aus einheimischen Sträuchern gepflanzt, auf 
Dünger und Biozide verzichtet, ein neues Kompostsystem gebaut, um vielen heimischen Kleintieren ein Zuhause 
zu geben.  
 
Bei Festen und Anlässen, die die Kirchgemeinde oder das Pfarramt verantworten, auch bei Grossanlässen, wird 
ökologisch eingekauft, wenn Fleisch, dann aus zertifiziert artgerechter Haltung, manchmal wird auch bewusst  
 
 
auf Fleisch verzichtet. Fürs Sommerfest im Juni 2015 Jahr haben Remo und Karin Flury, zwei Pfarreimitglieder 
und gelernte Metzger, extra eine Bio-Hans-Wurst hergestellt, die sehr gut angekommen ist.  
 
Der zu hohe Fleischkonsum ist neben den tierethischen und Lebensraumfragen auch eine wesentliche Ursache 
für Hunger, Armut, Umweltzerstörung und Klimawandel und eine Reduktion ohnehin ein Gebot der Stunde.  
Die Gemeindeleiterin Gaby Zimmermann ist Mitglied im Vorstand der Aktion Kirche und Tiere (www.aktion-
kirche-und-tiere.ch) die zum Ziel hat, das Thema Tierethik in den Kirchen stärker zu beachten und entsprechend 
zu handeln. 
 
Finanzethische Aspekte 
Die Einsicht, dass Geld nicht einfach arbeitet, sondern Geldanlagen faire oder unfaire Bedingungen für die 
Umwelt und soziale Verhältnisse fördern oder behindern, führte schon vor Jahren zum Verzicht eigener 
Geschäftsbeziehungen mit Grossbanken. Seit 2001 unterhält die Kirchgemeinde Konten bei der Alternativbank 
Schweiz. 
 
Solidarische Aspekte  
Die Kirchgemeinde bzw. Pfarrei ist langjähriges Mitglied bei der Oeku und beim Claroladen in Romanshorn, 
den sie auch beim Warenbezug berücksichtigt. Für die Oeku und Akut wird zudem jährlich mindestens eine 
Kollekte reserviert.  
Wir unterstützen den Vogel- und Naturschutzverein Romanshorn mit unseren Räumen und Geschirr und 
Werbung für Veranstaltungen. Besonders in der Schöpfungszeit legen wir Material von Umweltschutz- und 
Verbraucherschutzorganisationen auf.  
Die Pfarrei und Kirchgemeinde sucht jeweils für mehrere Jahre ein eigenes Fastenopferprojekt aus, für das 
Spenden gesammelt werden. Es geht dabei immer um ein umweltfreundlicheres und faireres Leben, sowohl bei 
uns als auch am Bestimmungsort. 
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Kosten 
 
Ob und wann sich die Investitionen mit dem UMS 
auszahlen, werden wir später einmal sehen. Langfristig 
ist aber der Zusammenhang zwischen 
Energieverbrauch und Kosten eindeutig. Viele 
Einwirkungen vor allem im Bereich der Biodiversität 
lassen sich aber kaum und nur schwer oder gar nicht 
messen und sind trotzdem sehr wichtig und wertvoll.  
 
 
 
 
 
5.7. Kennzahlentabelle (aus Datenkonto) 
Organisations- und Umweltkennzahlen (Stand 6/2015) 

allgemein 
Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 

Beschäftigte MA 8.5 8.5 8.5 8.5 
Gemeindeglieder Gg 4'377 4'410 4'413 -- 
Nutzfläche m² 4'413.0 4'413.0 4'413.0 4'413.0 
Nutzungsstunden Nh 3'440** 14'346 13'396 4'143 
Energieeffizienz: Wärme 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
Wärmemenge unber. kWh 314'118 357'411 276'004 178'406 
Klimafaktor -- 0.99 0.95 1.16 -- 
Wärmemenge ber. kWh 310'977 339'540 320'165 -- 
Wärmemenge ber./m² kWh/m² 70 77 73 -- 
Wärmemenge ber./Nh kWh/Nh 90 24 24 -- 
Wärmemenge ber./Gg kWh/Gg 71 77 73 -- 
CO2-Emissionen t CO2 75.4 85.8 66.2 42.8 
Wärmekosten CHF 25'144.65 29'749.95 23'319.00 15'488.75 
Energieeffizienz: Strom 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Stromverbrauch kWh 94'034 103'118 87'439 50'362 
Strommenge/m² kWh/m² 21.3 23.4 19.8 11.4 
Strommenge/Nh kWh/Nh 27.3 7.2 6.5 12.2 
Strommenge/Gg kWh/Gg 21.5 23.4 19.8 -- 
CO2-Emissionen t CO2 4.19 4.55 3.91 2.07 
Stromkosten CHF 20'253.92 21'848.65 20'223.70 10'980.59 
Erneuerbare Energien (Erdwärme hier nicht erfasst) 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Energieverbrauch MWh 408.2 460.5 363.4 228.8 
davon aus EE-Quellen MWh 89.5 98.5 83.0 49.8 
Anteil aus EE-Quellen % 21.9 21.4 22.8 21.8 
Anteil aus EE-Wärme % 0.0 0.0 0.0 0.0 
Anteil aus EE-Strom % 95.1 95.5 94.9 98.9 
Energieverbrauch/Gg kWh/Gg 93.2 104.4 82.4 -- 
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Erzeugung reg. Wärme kWh -- -- -- -- 

Erzeugung reg. Strom kWh -- -- -- -- 
Wasser 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Wasserverbrauch m³ 1'483 425 457 497 
Wassermenge/Gg ltr/Gg 338.8 96.4 103.6 -- 
Wasserkosten CHF 2'919.00 1'207.90 1'245.10 831.26 
      
Materialeffizienz: Papier 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Papierverbrauch kg 950 743 1'198 94 
Recyclingpapier %Anteil 41 41 46 57 
Frischfaserpapier %Anteil 59 59 54 43 
Papiermenge/Gg kg/Gg 0.217 0.169 0.272 -- 
Papierkosten CHF 9'385.87 20'987.39 12'731.76 4'301.85 
Verkehr nicht erhoben 
Abfall 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Abfallaufkommen m³ 616.0 616.0 616.0 -- 
Rest-Abfall m³ 16.0 16.0 16.0 -- 
Papier-Abfall kg 600.0 600.0 600.0 -- 
Verpackungs-Abfall m³ -- -- -- -- 
Bio-Abfall m³ -- -- -- -- 
gefährlicher Abfall m³ -- -- -- -- 
Abfallmenge/Gemeindegglied ltr/Gg 140.7 139.7 139.6 -- 
Abfallkosten CHF 900.00 900.00 900.00 -- 
Biologische Vielfalt 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
ges. Grundstücksfläche m² 14'587.2 14'587.6 14'587.6 14'587.5 
überbaute Fläche m² 2'991.3 2'991.3 2'991.3 2'991.3 
versiegelte Fläche m² 1'928.5 1'928.5 1'928.5 1'928.4 
begrünte Fläche m² 7'994.5 7'994.5 7'994.5 7'994.5 
teildurchlässige Fläche m² 1'672.9 1'673.4 1'673.4 1'673.4 
Emissionen 

Kennzahl Einheit 2012 2013 2014 2015 
CO2-Emissionen Energie t CO2 79.6 90.3 70.2 44.9 
CO2-Emissionen/m² kg CO2 18.0 20.5 15.9 10.2 
CO2-Emissionen/Nh kg CO2 23.1 6.3 5.2 10.8 
ges. CO2-Emissionen t CO2 -- -- -- -- 
ges. CO2-Emissionen/Gg kg CO2 -- -- -- -- 
Zu weiteren Emissionen (NOx, SO2, Staubpartikel, ... ) liegen keine Angaben vor (aufgrund der eingesetzten 
Anlagentypen/-größen bestehen hierfür keine Messpflichten). 
 
 
**Die Nutzungstunden im Jahre 2012 sind unvollständig, hier ist nur das Pfarreiheim erfasst. 
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5.8.Bewertung 

Zum UMS Prozess ist anzumerken, dass wir weder die Portfolio-Analyse noch die ersten Massnahmen aufgrund 
der erhobenen Daten machen konnten, da wir ja erst gegen Ende des Pilotprojektes relevante Daten zur 
Verfügung hatten. Die eingeleiteten Massnahmen kamen zustande durch die Feststellung offensichtlicher 
Mängel bei Begehungen, durch praxisrelevante Kenntnisse vor allem von Helena Städler, Daniel Bischof und 
Andreas Frei. Die Daten bestätigen zum Teil die Vermutungen (hoher Stromverbrauch aufgrund der 
Erdwärmepumpe zum Beispiel), die Höhe, vor allem beim Papierverbrauch war aber auch 
eine böse Überraschung und Herausforderung. Schliesslich liessen die Daten uns aber auch eine defekte 
Wasserleitung entdecken.  
 
Aufgrund folgender Überlegung hatten wir zu Beginn des Projektes unsere Portfolio-Analyse gemacht: Die 
Gebäude sind zentral für Kirchgemeinde und ihr Unterhalt verbraucht viele Ressourcen und Kosten. Deshalb 
setzten wir hier eine Priorität und wollten bei möglichst allen Gebäuden eine Bestandsaufnahme machen. Wir 
vermuteten auch richtig, dass beim Papier Handlungsbedarf besteht. Zudem verfügen wir über einen hohen 
Anteil an Gartenanlagen. Deshalb haben wir auch die Biodiversität als wichtig eingestuft. Da in unseren Räumen 
viele Anlässe stattfanden, wollten wir uns auch diesen Bereich vornehmen. 
 
 

Im Laufe des Prozesses änderten sich jedoch die Prioritäten. Die Datenbeschaffung bei den verpachteten und 
vermieteten Liegenschaften erwies sich als schwieriger als gedacht, so dass wir uns fürs UMS Projekt 2013 bis 
2019 auf folgenden Liegenschaften beschränkt haben: 

·  Alte Kirche 
·  Kirche 
·  Kaplanei (incl. Wohnungen) 

·  Pfarreiheim (incl. Wohnungen) 
·  Johannestreff  

 
 
Zum Thema „Veranstaltungen“ haben wir entgegen der Portfolio-Analyse nichts gemacht. Es zeigte sich, dass 
die Veranstaltungen schon recht nachhaltig sind (Abfalltrennung, kein Wegwerfgeschirr, ökologische und faire 
Beschaffung weit vorangeschritten) und dass Inhaltliches unter Bildung/ Öffentlichkeitsarbeit vorkommt.  
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Obwohl wir dem Thema Beschaffung keine hohe Priorität eingeräumt haben, stellten wir im Verlauf des 
Prozesses fest, dass die Beschaffung faktisch eine wichtige Rolle spielt, sei es bei der Organisation von 
Anlässen, bei der Anschaffung von Geräten bis zu kleinen Geschenken für die MitarbeiterInnen.  
 
Unsere wesentlichsten Umweltaspekte sind demzufolge: 
Wärme, Strom, Biodiversität (incl. Kompost), Papier und Beschaffung. 
 

6. Umweltziele und -programm 
 

6.1. Wärmeenergie 
Gegenüber dem Durchschnittswert der Jahre 2013/14 (bereinigt 329'852 kw/h) soll bis 2018 jährlich 2,5% 
weniger verbraucht werden. 
Um dieses Ziel zu erreichen wurden im Rahmen des UMS bereits folgende Massnahmen ergriffen (siehe auch 
Chronik) 

·  Pfarreiheim und Kaplanei: Die bereits eingerichtete Radiatorensteuerung von Daniel Bischof sorgt für 
die bedarfsorientierte Beheizung der Pfarreiräume. 

·  In der Kirche und Alten Kirche wurden Türen abgedichtet (siehe Chronik) 
·  Das Heizungsprogramm der grossen Kirche soll mit Hilfe der Datenlogger analysiert und besser 

eingestellt werden. 
 
Aufgrund eines fehlenden Zählers an der Anlage, konnte die regenerative Wärmeenergie der Erdwärmepumpe 
nicht erhoben werden. Daniel Bischof überprüft die Nachinstallation eines entsprechenden Zählers. 
 
Die Grundtemperaturen in der alten Kirche und der Pfarrkirche wurden abgesenkt.  
Im Winterhalbjahr sollen Beerdigungen, wo weniger als 100 Leute zu erwarten sind, grundsätzlich in der 
kleineren Alten Kirche stattfinden. 

 
6.2. Stromverbrauch 

·  Der Verbrauch soll gegenüber dem Durchschnittswert der Jahre 2013/14 (95'278,5 kw/h) bis Ende 2018 
um jährlich 2,5% sinken. 

·  Pro Jahr sollen ab 2017 20'000 kw/h Solarstrom produziert werden. 
 
Zur Zielerreichung wurde bereits die Lüftung im Pfarreiheim effizienter eingestellt. 
 
Weitere geplante Massahmen: 

·  Bei Annahme an der Budgetversammlung im Januar 2016 wird die geplante Photovoltaikanlage mit 
einer Leistung von 23'700 kW/h pro Jahr auf dem Pfarreiheimdach 2016 realisiert. Sie spart zwar keinen 
Strom, reduziert aber den Netzbezug (der zwar als Naturmixstorm vermarktet wird, aber sich 
physikalisch nicht vom gewöhnlichen Strom unterscheidet), erhöht die Menge erneuerbarer Energien 
und vermindert den CO2-Ausstoss um 16'570 kg pro Jahr gemäss Offerte.  

·  Die durch Bewegungsmelder gesteuerten Beleuchtungsanlagen im Pfarreiheim und Johannestreff sollen 
verbessert oder gar ersetzt werden. 

·  Die Geräte, die auf Standby eingestellt sind, sollen bei Nichtgebrauch abgestellt werden. 
·  Die Einstellung der Lüftung im Johannestreff soll überprüft werden. 

 
 

6.3. Papierverbrauch 

·  Der Papierverbrauch soll bis 2018 jährlich um 2,5% gegenüber dem Durchschnittswert der letzten drei 
Jahre (2012-2014 = 963 kg) sinken. 

·  der Anteil an Recycling Papier soll bis 2017 auf 80% pro Jahr steigen gemäss der Erklärung zur 
urwaldfreundlichen Gemeinde. 

Dies soll mit folgenden Massnahmen erreicht werden: 
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Im Rahmen des Grünen Güggels hat sich die Kirchgemeinde/Pfarrei am 11.6.2015 als erste katholische 
Kirchgemeinde und zweite Kirchgemeinde überhaupt in der Schweiz als urwaldfreundlich erklärt. 
(www.urwaldfreundlich.ch) Dazu wurden die entsprechenden Richtlinien, die Papier und Holz betreffen, in 
Kraft gesetzt. Die Dokumente befinden sich in der Dropbox.  
 
Hier die Massnahmen zur Reduzierung des Papierverbrauches, die auch allen, die im Pfarramt kopieren 
kommuniziert werden: 
„Beim Kopieren: Doppelseitig kopieren und Verkleinerungsfunktion nutzen 
Am Computer: Dokumente am Bildschirm redigieren und die Rechtschreibeprüfung verwenden. Mails nur 
ausdrucken, wenn wirklich nötig. Wenn möglich papierlos via Modem faxen 

Allgemein: 
·  Dokumente/Artikel im Büro kursieren lassen, nicht mehrfach ausdrucken oder kopieren. 
·  Einseitig beschriebene Blätter für Probeausdrucke, Entwürfe oder als Notizzettel nochmals verwenden. 
 
·  Für die interne Post bereits gebrauchte Couverts nochmals verwenden. 
·  Pakete und Karton wenn möglich wiederverwenden. 
·  Bei Druckaufträgen Auflage knapp kalkulieren. 
·  Für alle Schriftstücke soll Recyclingpapier benutzt werden, sei es interne oder externe Korrespondenz, 

Akten oder Druckvorlagen von dauerndem Wert. 
·  Beim Hygienepapier Handtücher werden alternative Möglichkeiten und sparsamere Verwendung 

geprüft. 
·  Jedes Recyclingpapier mit dem Blauen Engel erfüllt die DIN/ISO-Norm 6738 und ist somit mindestens 

100 Jahre haltbar, also alterungsbeständig. 
·  Soll aus speziellen Gründen Neufaserpapier zum Einsatz kommen, soll es FSC Pure- oder mindestens 

FSC Mix-Papier sein. 
·  Für sämtliche extern produzierten Drucksachen wie Couverts, Visitenkarten und Formulare sowie intern 

benutztes Papier (Papier für Kopiergeräte und Laserdrucker) soll Recyclingpapier mit dem Blauen Engel 
oder dem FSC Recycled-Label eingesetzt werden. Ausnahmen sind Urkunden, Durchschreibpapier oder 
spezielles Papier für den Unterricht.“ 

 
 

6.4. Abfall 

Die Abfalltrennung soll mit folgenden Massnahmen erleichtert und verbessert werden: 
·  Mesmer Fritz Buchholz installierte im Auftrag der Kirchenvorsteherschaft im Vorraum der Küche ein 

Sammlungssystem mit verschiedenen Behältern für die verschiedenen Materialien, die regelmässig von 
ihm zu den entsprechenden Sammeleinrichtungen (siehe Chronik) gebracht werden. 

·  Bis September 2015 wird ein neuer geeigneter Ort als Sammelstelle für Sonderabfälle eingerichtet. 
 
6.5. Biodiversität 
Einheimische Pflanzen und Tiere sollen weiter gefördert werden. Zudem soll abgeklärt werden, warum einige 
Nisthilfen nicht angenommen werden.  
Das Problem der Kirchturmbeleuchtung soll angegangen werden. 
Die Kompostkurse von Helena Städler werden weiter auf unserem Areal durchgeführt. 
 
6.6. Reinigung 
Ziel: Die Giftklassenprodukte wenn irgendwie möglich ersetzen und die ökologischen Reiniger sollen ohne 
problematische Inhaltsstoffe und tierversuchsfrei sein. 
Die systematische Umstellung auf ökologische Reinigungsmittel soll weiter schrittweise erfolgen, vor allem bei 
neuen Bestellungen. Ein Alterspflegeheim in unserer Pfarrei (Bodana in Salmsach) hat kürzlich in vorbildlicher 
Weise komplett auf ökologische Mittel (Sonett-System) umgestellt. Gaby Zimmermann hat bereits mit einem 
Mitarbeiter gesprochen und wird bis Ende 2015 einen Termin vereinbaren, um sich eventuell diesem System 
anzuschliessen und  gemeinsam einkaufen zu können. Die Umstellung soll zusammen mit dem 
Reinigungspersonal erarbeitet werden. 
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Umweltprogramm 

Im Rahmen des UMS Prozesses wurden schon Massnahmen umgesetzt. Bis Ende Juli 2015 sind sie in der 
Chronik (grün und kursiv) verzeichnet. Massnahmen, die in der Vergangenheit eingeführt, aber weitergeführt 
werden, sind im Umweltprogramm erfasst. 
 

Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

Ab August 2015 

Umwelt-
bereich Umweltziel Massnahmen zur Erreichung des 

Ziels 
Verantwort-
lich Termin 

Bemer-
kungen 
 

            

Wärme 
Einsparung 2,5% 
jährl. gegenüber 
2013/14  

Massnahmen siehe auch Chronik    2018 Wert: 
329'852 ber. 

    

Pfarreiheim (Technikraum mit 
Lüftung): Schulung durch 
Hersteller für Bedienung der 
Wärmepumpe 

Fritz 
Buchholz, 
Daniel Bischof 

2015   

  Kirche: Einstellungen Tableau für 
die Umwälzpumpe klären Daniel Bischof 2015  

    Pfarreiheim: Lüftungsloch in Decke 
Technikraums stopfen Fritz Buchholz 2015   

    Alte Kirche: Danfoss-Ventile 
installieren Fritz Buchholz 2015   

  
Kirche: Alte Heizungssteuerung 
durch moderne SPS-Steuerung 
ersetzen (mit Lieferant ansehen) 

Daniel Bischof 2015 
Für Budget 
2017 
vorsehen  

  Kirche: Ersatz Elektroboiler prüfen Daniel Bischof 2016 Durchlauf-
erhitzer 

    
Alte Kirche/Kirche: Grund-
temperatur senken, für Orgelproben 
Lösung finden 

Thomas 
Walliser Keel 2016 Datenlogger 

auswerten  

    Kaplanei, Küche(und Friedhofraum): 
Ersatz altes Fenster prüfen 

Thomas 
Walliser Keel 2016   

  Johannestreff: Prüfen, ob Heizung 
effizienter eingestellt werden kann 

Daniel Bischof 2016  

    Saletta* Cheminéeaufhebung prüfen Thomas Walliser 
Keel 2016   

    
Saletta*(WC): Ersatz Danfoss-Ventil 
prüfen 

Thomas Walliser 
Keel 2016 nur bei Nutzung 

   Kaplanei (Untergeschoss): 
Dämmung der Heizungsrohre 

Thomas 
Walliser Keel 2017   

    
Alte Kirche: Verringerung 
Heizzeiten prüfen, Garderobe nicht 
anbieten.  

Thomas 
Walliser Keel 2017 

Mit parität. 
Kommission 
absprechen. 

  
Beerdigungen mit weniger als 100 
Leuten im Winter nur noch in Alter 
Kirche 

Team laufend 
2018  

    Regelmässige Wartungen 
durchführen Daniel Bischof laufend 

2018 
Checkliste 
erstellen 
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Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

      

Strom 
Jährlich 2,5% 
sparen gegenüber 
2013/14 

Siehe auch UMS Massnahmen der 
Chronik    laufend 

2018 

Wert 
95'278,5 
kw/h 

    
Kirche: prüfen, ob bei Nacht 
Dämmerungsschalter die Effizienz 
verbessern 

Fritz Buchholz 2015   

  Kirche: Überdurchschnittlichen 
Stromverbrauch prüfen 

Daniel Bischof, 
Thomas 
Walliser Keel 

2016  

    

Kirche: Halogenleuchten an 
Seitenwänden auf einer Seite im 
Bedarfsfall durch LED ersetzen 
und testen 

Fritz Buchholz 2016   

    
Pfarreiheim, Pfarramt: prüfen, ob 
Bewegungs-melder durch Schalter 
ersetzt werden sollen 

Thomas 
Walliser Keel 2016   

    
Kaplanei (Küche): Alten 
Kühlschrank durch neuen mit 
integriertem Tiefkühlfach ersetzen 

Thomas 
Walliser Keel  2016 Budgetieren 

für 2017 

  
Prüfen, ob Lüftung im 
Johannestreff effizienter eingestellt 
werden kann 

Daniel Bischof 2016  

  
20'000 kW/h/ 
Jahr Solarstrom 
produ-zieren 

Pfarreiheim (Dach):2016 
Fotovoltaikanlage zur Abstimmung 
bringen und bei Annahme bauen 

Thomas 
Walliser Keel 2017 

Investition   
70'000Fr. 
(ohne 
Fördermittel) 

  
Prüfen, ob Beleuchtung im 
Johannestreff effizienter eingestellt 
werden kann 

Thomas 
Walliser Keel 2017  

    Kirchturm-Beleuchtung prüfen und 
allenfalls ersetzen 

Thomas 
Walliser Keel 2018 

Schablonen, 
LED-
Beamer, 
Blend-
bleche? 

  
Umweltfreundlich
en Strom fördern 

Naturmix vom EW R'orn. 83% 
Aquapower, 15% Windpower, 2% 
Solarpower  

Richi Bilgeri laufend 
2018 

seit 2011, 
vorher nur 
für Kirche 
Oekostrom  

 
Umweltfreundlich
en Strom fördern 

MieterInnen Wechsel auf Naturmix 
empfehlen 

Thomas 
Walliser Keel 

laufend 
2018  

  Strom sparen Umstellung auf stromsparende 
Leuchtmittel Fritz Buchholz laufend 

2018   

  Strom sparen  Pfarreiheim (Sekretariat): Standby 
wo möglich abschalten 

Gaby 
Zimmermann 

laufend 
2018 

seit Nov. 
2014 

      

Wasser 
Verbrauch 
reduzieren         

   
Pfarreiheim/ Johannestreff (WC): 
Schwimmer im Spülkasten 
absenken 

Fritz Buchholz 2015   
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Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

    
Pfarreiheim/ Johannestreff: 
Wassersparende Hahnaufsätze für 
Lavabos montieren 

Fritz Buchholz 2016 
Aus UMS 
Budget 
nehmen 

    

prüfen, ob bei Pfarreiheim und/ 
oder Kirche ein 
Regenwasserreservoir installiert 
werden kann 

Thomas 
Walliser Keel 2017   

  
Regelmässige Kontrolle des 
Wasserverbrauchs um Lecks früher 
aufzuspüren 

Fritz Buchholz laufend 
2018  

            

Beschaffung     

 Jährl. 2,5% 
Papier sparen  

Massnahmen im 
Urwaldfreundlichprogramm 
umsetzen (siehe Umweltbericht 
unter Papier) 

Monika 
Monn,Gaby 
Zimmermann  

2017 

bezogen auf 
Durch-
schnittswert 
963 kg 

 

80% 
Recyclingpapier-
anteil erreichen 
gegenüber 2014 

Massnahmen im 
Urwaldfreundlichprogramm 
umsetzen (siehe Umweltbericht 
unter Papier) 

Monika 
Monn,Gaby 
Zimmermann  

Bis 
2018 

Alte 
Bestände  
auf-brauchen 

 
Auf ökol. 
Putzmittel 
umstellen 

Informationstreffen mit Bodana 
(haben 100%  umgestellt mit 
Sonett) 

Gaby 
Zimmerann, 
Interessierte 

2015  

 
Putzmittel gemäss 
IGÖB-Liste 

Bei Bestellung werden Putzmittel 
überprüft und gegebenenfalls 
ausgetauscht 

Gaby 
Zimmermann 
Monika Monn, 
Fritz Buchholz 

2017 Bestände 
aufbrauchen 

 
Fairtown-
Erklärung prüfen Kriterien prüfen und ev. umsetzen  

Thomas 
Walliser Keel, 
Gaby 
Zimmermann 

2017   

 Ökol. Produkte 
fördern 

ökologische, faire Produkte in allen 
Bereichen bevorzugen KV, Team laufend 

2018 seit ca. 2000 

 
nachhaltige Geräte 
verwenden 

Geräte lange verwenden, bei 
Neukauf auf gute Labels achten 

Thomas 
Walliser Keel, 
Sandra 
Wörwag 

laufend 
2018 seit 2014 

      
Entsorgung     

 
Sondermüll 
erleichtert 
sammeln 

Entsprechende Behälter aufstellen Team, Fritz 
Buchholz 

Sept 
2015  

 
Laub kom-
postieren Zweites Sammelgitter aufstellen Fritz Buchholz 2015  

 
Abfall vermeiden, 
umwelt- 
gerecht entsorgen 

Anpassung Hausordnung 
Gaby 
Zimmermann, 
Monika Monn 

2016   

 Abfall reduzieren Kein Wegwerfgeschirr mehr an 
Pfarreianlässen Oekogruppe laufend2

018 Seit 1998 
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Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

  Recycling erhöhen Handys sammeln und an Hilfswerk 
senden  

Monika Monn, 
Gaby 
Zimmermann 

laufend 
2018 Seit 2013 

      
Biodiversität         

  Vögel beheimaten Pflege der Nistkästen organisieren Daniel 
Anthenien 

Sept. 
2015   

  
Fledermäuse 
wiederbeheimaten 

Abklären, warum 
Fledermauskästen nicht benutzt 
werden 

Daniel 
Anthenien 2015 

Esther 
Maurer 
fragen 

  
Amphibienschutz 
erhöhen 

Abdeckung der Lichtschächte 
ersetzen Fritz Buchholz 2016   

  
Vogelschutz 
erhöhen 

Überprüfung der Gebäude auf 
Vogelfallen (Glas) 

Gaby 
Zimmerman 2016  

  
Biodiversität 
erhöhen 

Garage bei Treffli: Bepflanzung 
Dach prüfen  

Thomas 
Walliser Keel 2017 Dach- 

decker fragen 

  
Vögel und 
Insekten 
beheimaten 

Kaplanei: Mehr Nistkästen u. 
Wildbienenhaus auf Garagendach 

Thomas 
Walliser 2017 

Monika 
Calonder  
fragen 

 
Reduktion 
Lichtver 
schmutzung 

Kirchturmbeleuchtung überprüfen  Thomas 
Walliser Keel 2018  

  
Vögel 
wiederbeheimaten 

Kirchturm: Abklären, warum 
Nisthilfen nicht benutzt werden 

Oekogruppe, 
Daniel 
Anthenien 

2018   

  
Einheimische 
Hölzer pflanzen 

Kaplanei: Ersatz  Kirschlorbeer 
z.B. durch Heckenrose, Hasel, 
Mispel 

Fritz Buchholz 2018 

Beeren, Efeu, 
Frauen-
mantel 
ergänzen 

  
Einheimische 
Hölzer, Stauden, 
Wiesen fördern 

Alter Friedhof: Neubepflanzung 
Ersatz prüfen und separates 
Konzept erstellen. 

Thomas 
Walliser Keel 2018 

Besprechung 
mit parität. 
Kommission 

  
Biodiversität 
erhöhen 

Garage bei Treffli: Steinhaufen 
prüfen zwischen Garage u. Mauer 
für Eidechsen etc.  

Thomas 
Walliser Keel 2018 

Urs 
Himmelber-
ger fragen 

  
Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen 
erweitern 

Prüfen, ob ein Teich angelegt 
werden kann 

Thomas 
Walliser Keel , 
Daniel 
Anthenien 

2018   

 Buchs wenn 
möglich erhalten Mit biolog. Mitteln (Dipel) spritzen Fritz Buchholz laufend 

2018 Seit 2014 

  
Umweltgifte 
reduzieren 

Blumen möglichst selber ziehen 
oder lokal beziehen Fritz Buchholz laufend 

2018   

  
ökologische Pflege 
bei 
Eigenausführung 

Verzicht auf Herbizide, Pestizide 
und andere umweltschädliche 
Massnahmen 

Fritz Buchholz laufend 
2018 seit 2010  

  
Biodiversität 
erhöhen 

Grosse Wiese bei Oasenweg: Nicht 
mulchen, 2-3 Mal mähen Mesmer laufend 

2018   

  
schonende 
Bewirtschaftung 

Wiese Areal Ost; Beweidung durch 
Schafe alle 3 bis 4 Wochen 

Helena Städler/ 
Fritz Buchholz 

laufend 
2018 

seit April 
2015 
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Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

 
Unkrautbe-
kämpfung ohne 
Gifteinsatz 

Verwendung Puzzyboy Mesmer laufend 
2018 Seit 2000 

      

Mobili-
tät 

Förderung 
ökologischer 
Mobilität 

bei Ausflügen und Reisen wird am 
wenigsten belastende Variante 
wählen 

KV, Team laufend 
2018   

  
Anfahrtswege 
reduzieren 

wenn möglich lokale und regionale 
Unternehmen berücksichtigen 

Thomas 
Walliser Keel, 
Team 

laufend, 
2018   

            

Bildung/ Liturgie/ Oeffentlichkeitsarbeit    

 

Förderung 
umweltfreundliche
s Verhalten von 
Jugendlichen 

Tag zum Thema Abfall im kath. 
Schullager der 8. Klasse 

Michaela 
Klaus 

Sept. 
2015  

 

Umwelt-
freundliches 
Verhalten der 
Raum-benützer-
Innen fördern/ 
verlangen 

Haus- und Benutzerreglememente 
anpassen 

Gaby 
Zimmermann, 
Monika Monn 

2016   

  
Umwelt-
freundliches 
verhalten fördern 

Rubrik Güggel im Pfarreiblatt mit 
Umwelttipps/ nachrichten 

Daniel 
Anthenien, 
Gaby 
Zimmermann 

2016, 
laufend 

Regelmässig, 
mind. 6X im 
Jahr 

 
Kompostieren und 
ökolog. Knowhow  
fördern 

Umsetzung Kompostkonzept und 
Kompostkurse der 
Kehrichtverbrennungsanlage KVA 
Weinfelden auf unserem Areal 

Helena Städler laufend 
2018 seit 2014 

 
Förderung der 
Schöpfungs-
spiritualität 

jährlich mindestens ein 
Gottesdienst zur Schöpfungszeit  Oekogruppe laufend 

2018 seit 2000 

  
Förderung 
Schöpfungs-
spiritualität  

Informationen und Anlässe rund 
um den Oasenweg Oekogruppe laufend 

2018 seit 2013 

  
Förderung 
Schöpfungs-
spiritualität  

Mitwirkung in der kantonalen 
ökumenischen Gruppe für die 
Schöpfungszeit 

Stefan Günter/ 
Tanja Tribull 

laufend 
2018 seit 2005 

  
Faires und 
ökologisches 
Verhalten fördern 

Pastoraler Schwerpunkt: Mitwirken 
bei jährl. Ökum. Kampagne 

Gaby 
Zimmermann, 
Oekogruppe 

laufend, 
2018 seit 1997 

  
Förderung der 
Tierethik 

Jährlicher Gottesdienst zum 
Welttiertag 

Gaby 
Zimmermann 

laufend 
018 seit 2000 

  
Umwelt-
freundliches 
Verhalten fördern 

Verbraucher- und Konsumtipps im 
Schriften-stand der Kirche auflegen 

Gaby 
Zimmermann, 
Monika Monn 

laufend 
2018 seit 1997 

  
Umwelten-
gagement bekannt 
machen 

in Versammlungen und Pub-
likationen über Umwelt-
massnahmen und -anliegen der 
Kirchgemeinde berichten 

KV, Daniel 
Anthenien 

Laufend 
2018 seit 2000 
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Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

  
Förderung der 
Schöpfungs-
spiritualität  

Station „Schöpfung“ im 
Versöhnungweg der 4. Klasse und 
bei Besinnungswegen für 
Erwachsene 

Katechese-
team 

laufend 
2018 seit 2000 

            
Geld und Vermögen, Solidarität         

  
Geld für UMS zur 
Verfügung haben 

Jährliches Budget in Höhe von 
5000,- beantragen 

Thomas 
Walliser Keel 

laufend 
2015, 

Erstmals für 
2016 

 

Förderung 
ethischen 
Umganges mit 
Geld 

Verzicht auf Konto bei 
Grossbanken, Geschäftsbeziehung 
mit ABS 

Richi Bilgeri laufend 
2018 

Seit ca 20 
Jahren 

  
Förderung 
ökologischer und 
fairer Projekte 

Berücksichtigung im Kollekten- 
und Spendenplan 

Gaby 
Zimmermann 

laufend 
2018 seit 1997 

  

Förderung 
tierethischer 
Initiativen in den 
Kirchen 

Mitgliedschaft bei AKUT 
Gaby 
Zimmermann, 
Pfarramt 

laufend 
2018  

  

Förderung 
umweltfreund-
licher und fairer 
Produkte 

Mitgliedschaft im Claro 
Ladenverein Romanshorn 

Gaby 
Zimmermann, 
Pfarramt 

laufend 
2018 seit 2000  

 
Förderung 
Umweltfreundlich
keit in den Kirchen 

Mitgliedschaft bei der Oeku Gaby 
Zimmermann 

laufend 
2018 

Seit 1999 
Pfarramt, seit 
2015 KG 

 
Förderung 
ökologischer und 
sozialer Initiativen 

Ueberlassung unserer Räume, 
Geschirr gratis oder günstiger Tarif 

Gaby 
Zimmermann, 
Thomas 
Walliser Keel, 
Monika Monn 

laufend 
2018  

            
Arbeitssicherheit     

 
Informationen 
einholen 

Gordon Hug trifft sich mit Martin 
Kradolfer, Kant. SiBe Gordon Hug 6.8. 

2015  

 
Arbeitssicherheit 
erhöhen 

Sicherheitsdatenblätter besorgen, 
gefährliche Stoffe überprüfen 

Fritz Buchholz, 
Daniel Bischof 

Okt. 
2015  

 
Unfallversorgung 
verbessern 

Erste Hilfe Koffer überprüfen und 
kennzeichnen Monika Monn Okt. 

2015  

 
Hygiene und 
Sauberkeit 
beachten 

Herbstreinigung überprüfen 
Fritz Buchholz, 
Gaby 
Zimmermann 

Okt. 
2015  

 

Prüfung und ggfs 
Umsetzung der 
Mängel aus 
Gespräch vom 
6.8.2015 

Kirchturmtreppe: Anbau Geländer 
an gefährlicher Stelle, Treppen-
geländer zum Kirchturm auf Podest 
zu niedrig, Standarthöhe 1.10m. 
Oberlichter Pfarreiheimdach gegen 
Absturzbruch sichern 

Thomas 
Walliser Keel, 
Gordon Hug 

2018  
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Umweltprogramm kath. Kirchgemeinde Romanshorn 
2015-2018 

Photovoltaik: Vorrichtung für 
Seilsicherung. Glastüren in Büros: 
Sichtstreifen anbringen 

 

Weitere 
notwendige 
Massnahmen 
prüfen  

Suva Checklisten bearbeiten 

Gordon Hug, 
Daniel 
Anthenien, 
Thomas 
Walliser Keel 

2018  

      

UMS Massnahmen 
sicherstellen     

  
Jährlich mindestens 4 Sitzungen 
des Umweltteams 

Daniel 
Anthenien 

laufend 
2018  

  Jährliches Audit durchführen Daniel 
Anthenien 

laufend 
2018  

  
Oeku, Umweltkommission über 
Audit und Kennzahlentabelle 
informieren 

Daniel 
Anthenien, 
Gaby 
Zimmermann 

laufend 
2018  

  UMS Massnahmen jährlich an 
Mitarbeitersitzungen besprechen 

Gaby 
Zimmermann, 
Thomas 
Walliser Keel 

laufend 
2018  

  Massnahmen kontrollieren Daniel 
Anthenien 

laufend 
2018  

  Verantwortung Datenkonto Gaby 
Zimmermann 

laufend 
2018  

 
Ein kleines Fazit: 
Der Grüne Güggel war ein faszinierendes und lehrreiches Unternehmen. Im 
Pilotprojekt musste viel zum ersten Mal erarbeitet werden. Der Aufwand wurde so 
sehr hoch, vor allem am Schluss. Wir freuen uns aber am Ergebnis, an dem, was 
wir schon alles erreicht haben. und gehen mit hoher Motivation an die Umsetzung 
der beschlossenen Massnahmen. 
 
Und noch eine Anregung: Der Bereich Tierethik verdient eine grössere Beachtung 
im UMS und im Datenkonto. Vielleicht hat jemand eine Idee, wie man zum 
Beispiel den Fleischkonsum feststellen und in die Co2 Emissionen umrechnen 
kann. Angesichts des Ausmasses des weltweiten Tierleides und dem 
Zusammenhang mit Hunger, Vernichtung der Regenwälder und der 
Klimaerwärmung wäre das sehr wünschenswert.  
 
 
 
 
 
 
 
Hl. Franziskus, Patron der Tiere und der Umwelt, 
Statue in der Kirche 
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